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Britische Mummen ans Abflauen der Atlantikschlacht
' " - Bisher insgesamt 13377oa« BRT . versenkt

^
^ Eihrerhauptquartier, 4. Sept .* mm “nö° ber Wehrmacht gibt

-4> ! ^ biü ^ " laufen öie Kampfhandlungen
erfolgreich .

versenkte die Luftwaffe
R » Ei Wash zwei britische
^ " iNdstt.

" Zusammen 10 000 BRT .. An-
x^ öeuge bombardierten Hafen-

% Stift X Dstküste der Insel .
!i 4

'
g Zutscher Kampfflugzeuge in der

den Flugplatz Abu Sueir
!>i.. ildna, " ? N f war besonders eriolareitb.

« f.IP des Feindes über dem
en weder bei Tage noch bei

und Luftwaffe versenkten im
Ar n » e. britische Versorgungsschiff-

K
° » at August 537 200 BRT .

yj5
^ stndelsschiffsraum .

S\ S,'8e« § " senkungsziffer im Atlantik-
sftcoÄKud liegt im Monat August

bereits wieder erheblich
Monat Juli , in dem die

R,!* e^ r ^ atin e und Luftwaffe 406 700
■S’Hiffai1 ^ em und England dienstbarem

versenkt hatten. Auch im
TArluss, und die schweren sowjetischen

nt * *
** der Ostsee und im Schwar-

Ü L En»r„ erückstchtigt, obwohl auch sie
ön6 schädigen. Die Zunahme

-W bi, gen allein im Atlantik zeigt ,
^ 7rr °n? euen Hoffnungen, die sich die
A ? ihtr °uf des Juliergebnisies

T ?“ e« der Atlantik -Schlacht ge-
Ww / J eW am DIasto ttmrett .Platze waren .

Monats Juli war die Tätig¬
es ?« Unterseeboote nicht nur durch

b erschwert , sondern auch durch
'X ? des Atlantikverkehrs

v .e Wirkungen der bisherigen
8 Ü besö^ 'UstUsging und offensichtlich
Vii ! Akii!?^^En Tonnage -Bedarf für die
WÄt o®tte« im Orient bedingt war .

des Atlantik und trotz der
ÄkMMpz ^es Ostfeldzuges gegen den

die deutschen See - und
LV Lüste würbe auch im Juli eine neue
ShVe

'JS A» „ - en englischen Schiffsraum
Äj ^ooie t̂ uij aber haben die deutschen
iS jMe *?} Atlantik wieder mehr An -
^ islo Geleit - ^ °u , und auch die Siche-

^Saeuoe
*
?,Vöe durch Zerstörer , Korvet-

©«u, 7?XBona U '® - hat die Zertrümmerung
Stj « s bs Nicht verhindern können . Au-
cittz t tele einzelne Schiffe aus den
^ P?Uerj „

^Seschoffen worden.
Verlauf des Krieges , also

i , « ,täfte « baden die deutschen See - und
et9iif * "un bereits 13877000 BRT .

LA> o «V * und England dienst -
djx

" ftst e versenkt . Davon ent -
!̂ siiw!.^ Ä2^ no B^warine allein über 0,5

' Wenn man daran denkt , daß
E '4 ? "sioo"LÄZen Wersten im Frieden
Ä Ästest « an neuem Schiffsraum
iS «K » S ' eine Produktion , «“*

wieder erreicht sei
- >»

'
ift (Snoin’ ?ne ernst diese !

^ .So ^ ^' sssn°?ud sind. Die Versprechun
> Ärtr > 6eie,i*etUtt9en aus den Vereinig -
^ »Sw '^ en keine Entlastung für die

cttl?nen vn»
"Ä^ en Bedürfnifle. denn

!V "N °kÜnbÄ « NT ., die als USA .-Bau -
a ^irSusik .

'^ werden, sind vorerst noch
ganzen Monat Juli be -

die im
sein dürste,

Tonnage-

TOf.'» Qô ' ^ U ICLli *• VVU «̂ u -

>^ >i ^ allein entsprach erst dem Schiffs-
° rden : c? demselben Monat Juli

»V ’i dessen Versenkungsziffer
aN ^ u

.Ute.
^ um ein Drittel übertroffen

^ . .^ondoner Presie mancherA ^ l,L7 >we Piene bihbuici >

itp Äußerungen über den Stand
Ä antj f sür England verbrei-

!>k
'Al U'ichtj^

^uudoner Nachrichtendienst
W einet „ausgezeichneten

Schiffahrt" zu sprechen.
ji>!̂ »t t ?• Gen »̂ ,. uuf allen Meeren" be

restag des Kriegsbeginns

^ >hä ^ r " bst
"

v^ uubex solcher Schönsär-
d. der ^ britische Admiralität , die

V- d,? ° ^ stchtia js/ ^
^ibung der englischen

Kl ?0
nJn erriS ' eine Warnung vor

®in Seeoffizier, der
V ^ sugenst ^ sse sprach, hat in seinem

i ***»» Ä «ach viel m«Lr Geleit-
lvftn?b der Konvois gerufen.W

in Zukunft wieder höhere Versen¬
kungsziffern befürchten müsse. Die Zahl
der deutschen Unterseeboote sei nicht im Ab¬
nehmen begriffen, sondern erheblich gestiegen .
Auch das ist aus dem Munde eines Sprechers
des britischen Marineminrsteriums eine Fest¬
stellung , die den üblichen Reuter -Lügen kraß
widerspricht und ebenfalls den unveränderten
Ernst der englischen Seeverkehrslage bestätigt .

Italienische Luftwaffe
fchotz 18 feindliche Flugzeuge ab

* Rom . 4. Sept. Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut :

Die Luftwaffe setzte im Verlaufe des gestri¬
gen Tages ihre kühnen und wirksamen

Aktionen fort und brachte dem Gegner be¬
trächtliche Schäden und Verluste bei. Bomben¬
flugzeuge trafen mit Bomben schweren Kali¬
bers Hafenanlagen von Tobruk , Be¬
festigungsanlagen. Kraftfahrzeuge und Batte¬
rien im Gebiet von Marsa Matruk . Jagd -
verbände griffen im Tieffluq in der Umgebung
von S i d i V a r a n i starke Ansammlungen
motorisierter Einheiten und Depots an , wo¬
durch zahlreiche Kraftfahrzeuge verschiedener
Typs in Vrand gerieten und mehrere Explo¬
sionen hervorgerufen wurden. Aus dem Flug¬
platz von Sidi Barani haben unsere Jäger
zahlreiche Flugzeuge am Boden mit Kl .-
Feuer belegt. Anschließend haben unsere tap¬
feren Flieger im Kampf mit feindlichen Luft-
strettkräften 18 feindliche Apparate
brennend zum Ab stürz gebracht . Bei
dieser glänzenden Äktion zeichnete sich beson¬

ders die unter dem Befehl von Oberstleutnant
der Flieger Mario Äonzano stehende
Gruppe von Jagdfliegern aus .

Andere Verbände von Bombern und Sturz -
kampsfliegern gingen in der vergangenen
Nacht gegen die feindlichen Stützpunkte von
Malta vor. wobei bedeutende Ziele getroffen
wurden. Bei La Valetta geriet ein Dampfer
durch Volltreffer einer schweren Bombe in
Brand .

Drei Flugzeuge sind von den vorgenannten
Aufträgen nicht zurückgekehrt .

An der Landfront von Tobruk heftige Artil¬
lerietätigkeit . Der Gegner machte einen Ein¬
flug auf Derna : einige Opfer unter der musel¬
manischen Bevölkerung und einiger Schaden
an Privathäusern .

In 'Ostafrika keine nennenswerten Ereig¬
nisse .

Zwei sowjeksche Divisionen vemichle»
Die 1V8. sowjetische Panzerdivision und die 293. sowjetische Schützendivision vernichtend geschlagen

* B e r l i ». 4. Sept. I « mehrtägige « Kämp¬
fe« wurde im mittlere « Kampfabschnitt der
de« tsche « Ostfront die 10 8. sowjetische
Pa « zer - Divisio » von deutschen Trup¬
pe« eingcschloffe« . Trotz mehrfacherAusbruchs¬
versuche der sowjetischen Panzerverbäube
wurde die Division bis auf geringe Refttcile
ausgeriebeuund vernichtet . Die Ver¬
luste der Bolschewisten au Gefallenen » Gefan¬
genen und a« Kriegsgerät siud «och uicht zu
übersehe». Bo« deu deutschen Truppen wur¬
de« zahlreiche sowjetische Pauzerkampswagen
erbeutet.

Deutsche Panzerkräste vernichtete« bei die¬
sen Kämpfe» die Masse der 88 3 . sowjeti -
scheu Schützendivision . Die sowjetische
Divifio» »ersuchte , de« Bormarsch der deut¬
scheu Pauzerkräfte durch eine« flankiereu -
de « Angriff zum Stehen zu bringe«. Das
Borhabe « der Bolschewisten wurde jedoch recht¬
zeitig erkannt. I « kühnem Entschluß schwenk¬
te« die deutschen Panzerkampswage « ei« und
«ahme« ihrerseits die sowjetische Division in
die Zange . Die Bolschewisten wnrde« ver¬
nichtend geschlagen . Eine von ihnen be¬
setzte Ortschaft wurde genomme« . Die Bolsche¬
wisten hatte« in diesen Kämpfe« schwere blu¬
tige Verluste . Außerdem wurden « ach den bis¬
herige« Zählungen 1500 Gefangene eingebracht
und große Mengen sowjetische « Kriegsgerätes
erbeutet» darunter 37 Geschütze, zahlreiche

Pauzerkampswagen . Kraftfahrzeuge und andere
Fahrzeuge » Maschinengewehre «ud Jnfan-
teriewafseu .

An mehreren Stellen der mittleren Ostfront
kam es am 8. September erneut zu heftigen
Kämpfen , in deren Verlauf die Bolschewisten
wiederum vergeblich starke Panzerver¬
bände einsetzten . Im Zusammenwirken aller
Waffengattungen wiesen die deutschen Trup¬
pen alle Angriffsversuche unter schweren
sowjetischen Verlusten ab . In den Kämpfen
dieses Tages wurden in diesem Abschnitt der
deutschen Ostfront insgesamt 05 sowjetische
Panzerkampfwagen , darunter sechs
schwere Panzer vernichtet bzw . erbeutet. In
dem Abschnitt einer einzigen deutschen Divi¬
sion verloren die Sowjets allein 62 Panzer¬
kampfwagen .

Erfolgreicher Einsatz der Luftwaffe
* Berlin , 4. Sept . Die deutsche Luftwaffe

zerstörte auch am 3. September in vielen Tei¬
len der Ostfront Eisenbahnverbin¬
dungen und Transportwege der Bol¬
schewisten mit nachhaltiger Wirkung. Die
Gleisanlagen der Strecken Poltawa —Char¬
kow und Kiew—Vrowary wurden an mehreren
Stellen aufgerissen und damit die Verbindun¬
gen zwischen diesen Orten unterbrochen. Auf
der Eisenbahnlinie Konotop —Lgow—Kursk—

Orel wurden zahlreiche Truppentransportzüge
getrosten und den Sowjets hierdurch empfind¬
licher Sachschaden und beträchtliche Menschen¬
verluste zugefügt.

Kampfflugzeuge der denstchen Luftwaffe be¬
legten auch am Mittwoch Schiffsziele der
Bolschewisten mit Bomben. Im Seegebiet um
Oesel wurden zwei sowjetische Truppentrans¬
porter von je 5000 BRT . durch Volltref¬
fer in Brand gesetzt . Im südlichen
Ladoga -See wurden mehrere kleine Transport¬
schiffe mit Bomben beworfen. Durch die ent¬
standenen Beschädiqungen und Brände sanken
einige sofort , während andere brennend lie¬
gen blieben.

Tapfere Pioniere
Ein deutsches Infanterieregiment eroberte

im Nordabschnitt der Ostfront am Mittwoch
sowjetische Feldstellungen, die durch starke
Minensperren gesichert waren . Die
Sowjets leisteten , unterstützt von Artillerie ,
in ihren Stellungen hartnäckigen Widerstand.
Im Verlauf des Kampfes beseitigten die Pio¬
niere des Regiments vor den sowjeti¬
schen Stellungen 528 Minen und
machten damit den Infanteristen den Weg zum
Sturm auf die sowjetischen Feldstellungen
frei. Das deutsche Infanterieregiment brach
tief in die sowjetischen Linien ein.

«<

Sowjets auf der karelischen Landenge völlig geschlagen
Stolzer Erfolgsbericht aus dem finnischen Hauptquartier — Beträchtliche Kriegsbeute — Bereits 10 000 Gefangene

3'iv <tl «mtött«, wenn die Ge -
wirten und die englische"

"Ungehindert" auf den
^ itor'ffenm,2?t

.
e* Tatsächlich wurde die

üät von dem Sprecher
Larauf vorberettet . daß man

* Helsinki , 4. Sept. Ans dem finnischen
Hauptquartier wird gemeldet : Der Feind, der
sich zäh verteidigte , ist auf dem karelische «
Isthmus völlig geschlagen worden. Die
alte Reichsgrenze ist auf der ganzen Länge er¬
reicht worden . Die in unsere Hände gefallene
Kriegsbeute ist beträchtlich . Bisher
siud bei de« letzten Operationen registriert wor¬
den : viele Hnnderte von Antofahrzengen .
nahezu 2800 Pferde , viele Dutzende von Kampf¬
wagen » etwa 308 Geschütze verschiedenerKaliber ,
unzählige Mengen leichter Infanteriewaffe«.
Die Zahl der Gefangenen wächst von
Tag zu Tag «nd erreicht bereits gegen
10 8 0 0. Die Säuberung des westliche« kare¬
lische« Jfthmns von zerstreuten feindliche« Ab¬
teilungen wird fortgesetzt.

Die Befreiung der gesamten karelischen Land-
enae von den Bolschewisten , die große Zahl der
Gesanaenen und die hohe Kriegsbeute sind
heute Gegenstand der finnischen Presse . Mit
riesigen Ueberfchriften werden die Erfolge auf
der ersten Seite abgebruckt . Es werden Bilder
gezeigt von den nunmehr eroberten Grenzorten ,
und eine besondere Stelle nehmen die Abbil¬
dungen des Feldmarschalls Mannerheim ein .
dessen Tagesbefehl, in dem er der helden¬
haften finnischen Armee seinen Dank aus -
örückt, Werall an allererster Stelle gedruckt
wird.

Das Drama im Finnischen Meerbusen
Amtlich wird in Helsinki mitgeteilt : Die

gewaltigen Ausmaße des Dramas , das sich
Ende August im Finnischen Meerbusen abge¬
spielt hat, wirb man wohl niemals mit Sicher¬
heit feststellen können . Die Zahl der ver¬
senkten und beschädigten Sowjet¬
schiffe beträgt annähernd 20 0. Etwa
eine Woche lang sind die brennenden Schiffs¬
reste und umhertreibenben Boote, Flöße und
Leichen Beweise gewesen für die ungeheuer¬
liche Vernichtung, die die sowjetischen Seestreit¬

kräfte und Seetransporte erlitten , und die
durch die deutschen und finnischen See - und
Luststreitkräfte sowie wirkungsvolle Minen¬
sperren verursacht wurden. Außer dieser gro¬
ßen Vernichtung sind feindliche Schisse beider
Besetzung der Inseln in der Bucht von Vii-
puri und des Hafens von Koivisto lBjörno )
versenkt und beschädigt worden.

Als letzte Ereignisse konnten gemeldet wer¬
den die Torpedierung eines Transportschiffes
von 2000 BRT . in der Meerenge von Koivisto ,
ein Artillerievolltrester auf drei Schiffe sowie
die Kaperung eines Dretmastseglers und
zweier großer Prähme , die mit Munition und
anderem Material , u. a. optischen Apparaten
und Maschinen voll beladen waren.

Aufruf Mannerheims
an das finnische Heer

* Helsinki, 4. Sept. Feldmarschall Manner¬
heim richtete an seine Truppen folgenden Auf¬
ruf :

„SoldatenI Die alte Reichsgrenze auf dem
karelischen Isthmus ist erreicht . Der Teil von
Finnland , den der Moskauer Frieden uns mit
Gewalt ohne irgendwelche Berechtigung ent¬
rissen hatte, ist durch Heldentaten und durch
gewaltige Anstrengungen der finnischen Armee
wieder in seinem ganzen Umfange dem Reiche
angegliedert. Auf dem stolzen Schloß von Vii-
puri weht wieder uüsere blau -weiße Flagge .
Karelien ist frei , wenn auch unzählige
niedergebrannte Häuser, Fabriken und aus¬
gedehnte Waldbezirke noch lange von dem
wahren Charakter des bolschewistischen We¬
sens zeugen werden.

Meine Soldaten ! Ich danke einem jeden von
Euch für Eure glanzvollen Heldentaten. Die
Vorsehung des Ällmächtigen möge unsere Ar¬
mee segnen , die zum -weiten Male innerhalb
von IX Jahren für - te Freiheit ihres Lande-

gekämpft , gelitten und geopfert hat. Von uns
wird weiterhin Ausdauer gefordert. Die
Zeit ist noch nicht da , um dos Schwert
mit dem Pflug zu vertauschen . Ein
neuer Morgen steigt immer klarer vor uns
auf und verleiht uns neue Kraft , um uns aus
dem gegenwärtigen Weltsturm zu einem dauer¬
haften Frieden hindurchzuschlagen .

Letzte Meldungen aus der
„Sdiladil der Sdilagzeilen

Von Helmut Sündermann
Seit den Tagen der britischen „Garantie -

Erklärungen für ein gutes Dutzend europäi¬
scher Staaten hat die Welt sich an allerlei
Erscheinungsformen berbritischen
„Hi l f e l e i st u n g e n" gewöhnen müssen. Von
Piratenübsrfällen in norwegischen Fjorden
bis zur überstürzten Abreise aus Kreta sind so
ziemlich alle Formen erfolgloser Demonstra¬
tionen von Herrn Churchill zum Nachteil
des jeweiligen Bundesgenossen durchexerziert
worden.

Seit der Ostfeldzua begann, ist man in Lon¬
don offensichtlich wieder auf der Suche nach
einer geeigneten Art der „Hilfeleistung" für
den Moskauer Freund . Nach neuen militäri¬
schen Lorbeeren scheint es Churchill in diesem
Falle freilich nicht zu bürsten. Diesmal ist es
vielmehr Churchills ureigenstes Schlachtfeld ,
auf dem er nun seit Wochen mit verdächtig
wachsendem Eifer seinem bedrohten Freund
zu Hilfe eilt : in der „S ch l a ch t d e r Schlag¬
zeilen " — ein Wort aus seinem Munde —
stellt er seinen Mann . Hier bewährt sich der
alte „Morningvost"-Revorter als wahrer Stra¬
tege : stets , wenn es dem Freunde besonders
dreckig geht , werden die Tore der britischen
Publizistik doppelt wett geöffnet , und mit der
wackeren Hilfe der noröamerikanischen Spieß¬
gesellen wird die Welt mit einem Meldunas -
schwall überschüttet , der ihr den Atem nehmen
und den Verstand vernebeln soll . Manche dieser
Lügen-Großaktionen im Zeichen der anglo-
sowjetischen Btindnistreue sind bereits in die
Geschichte eingegangen, wie etwa der Fall Smo¬
lensk oder die Greuelattacke gegen die deutschen
Soldaten , die vor etwa vierzehn Tagen ge¬
startet wurde.

Seit vorgestern morgen haben nun die
Churchillschen Lügenschützen schon wieder e i n
neues Trommelfeuer eröffnet — für
uns ein gutes Zeichen dafür , wie schlecht es in
Moskau wieder einmal aussieht. Dieses Mal
ist es eine „riesige Sowjetoffensivc" , wie sie
dem erstaunten Leserpublikum angelsächsischer
Blätter als geistige Nahrung und dem Mos¬
kauer Bundesgenossen als Ersatz für Waffen¬
hilfe dargcboten wird.

Die amerikanische Agentur „Nnived Preß "
und das Londoner „Exchange"-Büro sind die
geschäftigen Zwischenträger, die Churchills
Weisheit in die Weltpresse tragen und nicht
mehr und nicht weniger verkünden, als daß
eine „Armee unter General Konjcsf bei Bo-
bruisk , ungefähr 320 Km . südwestlich Smolensk,
zum Angriff vorgegangen ist" und daß — nach
bewährtem Muster — Gomel von den Sow¬
jets „wiedererobert" worden sei . Diese Mit¬
teilung wirb in Moskau , bas in bezug aus die
Landoperation sehr vorsichtig geworden ist und
seit Tagen nur noch davon spricht, baß „an
der ganzen Front Kämpfe stattfindcn" . um so
mehr Ueberraschung hervorgerufen haben , als
diese „Angriffe" sich zur Zeit bereits bis etwa
200 Kilometer hinterden deutschen Li¬
nien abgespielt haben müßten!

Mit gemischten Gefühlen werden die Mos¬
kauer Genossen auch die lauten Verkündungen

Deutsche Panzer im Kamplgebiet von Ostkarelien
Das Bild veranschaulicht die großen Schwierigkeiten , die die deutschen und finnischen Truppen im

Kampfgebiet an der Nordfront zu überwinden haben . Ueber einen der zahlreichen Flüsse wurde hier

von unseren Pionieren »ine Pontonbrücke gebaut , über die nun die Panzer vorwärts rollen
, (Scherl -Bilderdienst -M.)



MkM«e
der AMsche« VchkagzeAenfabrrkanken anffqe-
itoaunen haben, wonach sich die Deutsche» tueinem „ungeordneten Rückzug " befänden unddie Sowjets daran seien, die Deutschen zurZurücknahme ihrer Truppen „hinter die Bere-
fina" zu zwingen. Daß die ganze Heeresgruppevon Bock dabet „ins Wanken geraten" und esden Sowjets gelungen fei, „einen Kekl tn die
deutschen Armeen hineinzutveiben" — diese
überraschenden Mitteilungen vervollständigennur die reiche Speisekarte allzu bekannt schmek-kenüer Lügengerichte aus dem Londoner Re¬
staurant .

ES genügt, diese neuesten Blüten der Chnr-
chillsche» Lügenoffenfive schlicht zu verzeichnen ,um die ganze Verblödung zu kennzeich¬nen, die am Regierungssitze Seiner Majestätausgebrochen ist. Ja . wenn es möglich wäre,am Schreibtisch der Downing Street die Er-
eigniffe zu lenke», dann sätze heute noch die
polnisch« Armee seligen Angedenkens in
Lodsch, dte Sowjets in Smolensk — und in
Bobruisk und Gomel!

Herr Churchill hat kein Glück mkk seinen
Schlachten » er hat die Schlacht in Flandernverloren . Die Schlacht in Norwegen, die
Schlacht auf dem Balkan , die Schlacht ansKreta. Jetzt ist ihm nichts anderes mehr übrig
geblieben als die „Schlacht der Schlagzeilen".Wie lange wirb sich die Welt diese
„Schlacht " noch gefalleu lassen ?

GeneralfeldmarschallMervouLeebSSZahre
EKckwünsche - es Führers an den verdiente« Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Nord

GA.-OHergruppeufShrerManchey
gesotten* 8 < rW «, 4. Sept . I « Kampf gegen de»

Bolschewismus fiel i« Oste» SA .-Oberqrnp »
pensührer Arno Manthey . Führer derSA .-
Grnppe Oder in Frankfurt a. d. Oder.

Aus altem ostdeutschem Bauern - und Hand¬
werkergeschlecht stammend , erfuhr Manthey
schon in jungen Jahren die Schwere des
GreuzlandschicksalS . Bei Kriegsausbruch zoger in den Augusttagen 1914 freiwillig ins Feldmit einem der Regimenter , die bei Lange-
marck «nd Bixschoote mit dem Deutschlandlied
auf den Lippen gegen die feindlichen Linien
stürmten. Trotz dreier schwerer Verwundun¬
gen kehrte er jedesmal sofort an die Front
zurück. Mit dem E .K. I. und U. Klaffe und
dem silbernen Verwundetenabzeichen ausge¬
zeichnet und wegen Tapferkeit vor dem Feinde
zum Leutnant und Kompanieführer befördert,
schied er nach Kriegsende im Dezember 1918
aus dem Heeresdienst auS . Bald darauf legte
Manthey wiederum den grauen Rock an. um
im Osten polnischer Raubgier und Willkür ent-
gegenzutreten. Er sammelte Bauern und Ar¬
beiter um sich und bildete vor Bromberg die
erste Widerstandsfront , an der alle polnischen
Durchbruchsversuche scheiterten

Obergruppenführer Manthey , der schon
früh zur Bewegnna gestotzen war,wurde 1931 mit der Standarte 149 beauftragt
und war als Gauredner einer der aefürchtet-
sten Gegner der damaligen jüdisch-demokrati¬
schen Machthaber. 1932 wurde trotz heftigsten
Widerstandes aller politischen Gruppen feine
Wahl zum Präsidenten der Grenznrärkisch 'en
Landwirtschaftskammerdurchgefetzt. Am 1. Sep¬
tember 1933 wurde er Brigadeführer und über¬
nahm die Führung der SA .-Briaade 8 in
Schnoidemühl. ein Jahr später wurde er mit
der Führung der SA .-Gruppe Ober beauftragt
und 1936 zum Führer dieser Gruppe ernannt
und kurz darauf zum Obergruppenführer be¬
fördert. Seit 1933 dem Deutschen Reichstag an-
achörend, war Obergruppenführer Mantheyin verschiedenen Organisationen , im Reichs¬
nährstand und als Vertreter des Obervräsi-denten der Mark Brandenburg tätig und hatam Aufbau des deutschen GiedlungSwesenS ander Grenze hervorragenden Anteil.Bet Kriegsausbruch im September 1989 zogauch Obergruppenführer Manthey wieder insFeld «nd wurde in Anerkennung seiner Tap¬ferkeit mtt der Spange zum E-K. 2 und EK . 1
ausgezeichnet . Mit Beginn des Feldzuges imOsten rückte Manthey an der Spitze seines Ba¬taillons gegen den alten bolschewistischen Geg¬ner vor und fand nur wenige Tage vor Voll¬endung seines 53. Lebensjahres den Soldaten -toö. Mit Obergruppenführer Manthey ver¬liert die Bewegung einen treuen und bewähr¬ten Gefolgsmann.

Ritterkreuzträger Major Schwarttng
gefallenBerlin , 4. Sept . Als Bataillonskommandeurin einen Infanterie -Regiment hat MajorHeinrich Schwarting , Inhaber des Rit -

terkreuzes des Eisernen Kreuzes, am 26. 8. . 41bei Kotly seinen Einsatz für Führer und Va¬terland mit dem Tode besiegelt.Major Schwarting ist im Zivilbernf Rektornnd wurde am 8. 9. 1888 in Lintel bei Hudegeboren. Bereits der Weltkrieg sah ihn alsLeutnant in vielen Schlachten an der West-front in vorderster Linie. Bet Ausbruch deS
großdeutschen Freihettskampfes eilte er so¬fort wieder zur Fahne . Die Hohe Auszeichnungdes Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes ver¬lieh ihm der Führer für sein besonders tapfe¬res Verhalten in der Schlacht bei Beaumontin Frankreich am 9. 6. 40. Als Kompaniechefstürmte der damalige Hauptmann Schwartingnur mtt seinem Kompanietrupp und einigenStoßtrupps die von einem zähen Gegner ver¬
teidigte Pont -Gaudrvn -Ferme . Bei dem Sturmwurde er kurz nacheinander durch Jnfanterie -
schüffe fünfmal vermundet. Nach feiner Wie¬
derherstellung hielt eS Major Schwarting nichtlang« in der Heimat. Der Beginn des Feld¬zuges gegen die Sowjets sah ihn bereits wie¬der an der Front , wo er jetzt als Bataillons¬kommandeur in einem Infanterie -Regimentden Heldentod fand.

Fritz Kerker gefallen
Berlin , 4. Sept . Im Kampf gegen den Bol¬

schewismus fiel als Unteroffizier in einem In¬
fanterieregiment Pg . Fritz Kerler , der
Hauptschristleiter des „Allgäuer Beobachters"und des „Schwäbischen Beobachters."Mit Fritz Kerler verliert die NSDAP , und
die Parteipreffe einen Kämpfer der al¬ten Garde , der sich immer restlos und un¬
ermüdlich für di« nationalsozialistische Idee
eingesetzt hat. — Der Partei gehörte FritzKerler seit dem Mat 1925 an. nachdem er be¬
reits vor dem Verbot für die Bewegung ge-
arbeitet hatte. Die verschiedensten Aufgaben,die ihm während der vielen Jahre seines Ein¬
satzes gestellt wurden , hat er immer wieder
beispielhaft erfüllt . Im Frühjahr des Jahres
1832 trat er dann in die Schrtftleitung der
ersten nationalsozialistischenTageszeitung desGaues Schwaben , des „Allgäuer Beobachters",ein, deffcn Hauptschriftleitung er im Dezember
1932 übernahm, um sie bis zu seinem Einrük-
ken zur Wehrmacht in den letzte« Augusttagen
1939 vorbildlich zu führe«.

* Ans dem Führerhguptquartter ,4. Sept . Der Führer und Oberste Befehls¬haber der Wehrmacht hat ans seinem Haupt¬quartier dem Oberbefehlshaber der Heeres»
grnppe Nord, Generalfelbmarschall Ritter vonLeeb , feine Glückwünsche z« seinem 65. Ge¬burtstage mit eine« Handschreiben dnrchseine« Chefadjntante» der Wehrmacht über¬sandt.

U. a. würdigt der Führer in de« Handschrei¬ben mit herzliche» Worte» die Berdieuste des
Feldmarschalls während des Krieges nud gibtder Hoffnung Ausdruck , daß er sich in Gefnnd-heit auch weiterhin der Führung der Heeres¬gruppe widme« kan«.

*

Gencralfeldmarschall Ritter von Leeb begehtseinen 65. Geburtstag am heuttgen 5. Septem¬ber in feinem Hauptquartier an der Ostfront.Wilhelm von Leeb wurde als Sohn einer al¬ten bayerischen Offiziersfamilie in Landsberg/
Lech geboren und trat mit 19 Jahren als
Fahnenjunker in das 4. Bayerische Artillerie -
Regiment in Augsburg ein , in dem er „mitdem Ausdruck der allerhöchsten Belobigung"
Offizier wurde. Seine Feuertaufe erhielt erals junger Offizier und Zugführer im ost¬asiatischen Feldarttllerie -Regiment währenddes Boxeraufstandes . Nach seiner Rückkehrging er den Weg deS Generalstabsoffiziers und
befand sich abwechselnd bet der bayerischenArmeeführung in München, beim GroßenGeneralstab in Berlin oder bei der Truppe .

1914 stand Hanptmann Leeb im Generalstab
deS l . Bayerischen Armeekorps und nahm anden Schlachten in Lothringen «und au derMarne teil. Im März 1915 als 1. General -
stabSoffizier zur 11. Bayrffchen Jnfanterte -Di-
viston versetzt, erwarb er sich in den Reibendiese Truppe Sie höchste bayerische Tapferketts-
auszeichnnna, den Militär -Max-Joseph-Orden.Nachdem Major Rttter von Leeb im Sommer
1917 zum Generalstab der Heeresaruppe Kron¬prinz Ruvvrecht aetreten war . beteiliake er sichnach dem Zusammenbruch aktiv an der Nieder-werfuna der Räteberrschaft in Bayern .

An verantwortlichen Stellen im Rahmen desHunderttausend-Mann -HeereS . u. a. als Chefdes Generalstabes der Wehrkreise Stettin nnd
München , nahm er an der Wiederaufrichtunader Wehrarundlaaen »es Deutschen Reicheslebhaft Anteil . Besonderes Augenmerk richteteer hierbei auf,die Schießausbilbnna sowie ansdie Förderung der Gebirastruppen . bei derer sich auch selbst bas Heeresberaführev -Abzei -
chen erwarb . Nach der Machterareifuna 1933
Oberbefehlshaber der Heeresaruppe 2, leiteteer im Herbst 1936 die ersten aroßen Manöver
beß deutschen Heeres in Anwesenheit des Füh¬rers . Im Februar 1938 schieb GeneraloberstRitter von Leeb aus dem Heere aus , um aberschon im Herbst des gleichen Jahres als Ober¬befehlshaber einer Armee in das Sudetenlandeinzumarschieren.

An die Spitze einer Heeresgruppe im We¬sten gestellt, wehrte Generalöberst Ritter vonLeeb, während die deutschen Armeen in Polenden Feind zerschlugen , alle Angriffe des über¬legenen westlichen Gegners ab . Am 14. Junitrat auch die Heeresgruppe Leeb zur Offensivean «nd überschritt am 15. Juni 1940 den Ober-rhetn . Die für unüberwindlich gehaltenenWerke und Bunker der Maginot -Linie wurden
genommen und in rastlosen Kämpfen die letz-

Jm Feldzug gegen « e Sowjet-Union » 41
durchbrach die Heeresgruppe des Generalfeld-
marschalls von Leeb, nachdem die Düna be¬
zwungen und der Gegner auS Lettland ver¬
trieben war , kn kühnem Ansturm die Stalin -
Linie. Die in Estland stehenden Kräfte des
bolchewistischen Gegners wurden vernichtend
geschlagen, Reval erobert . Damit hat General -

teu kampfkräfttgen französischen Armee« tu
Lothringen zerschlagen. Am 19. Juki 1940 ver¬
lieh der Führer ihm tu Anerkennung seiner _ _ _ . .. . _Verdienste die Würde eines Generakfeldmar- I feldmarschall Ritter von Leeb für seine Heeschalls nnd zeichnete ihn mit dem Ritterkreuz irxsgruppe die Grundlage zu weiteren ent-des Eisernen Kreuzes ans . I scheibenden Kampfhandlungen geschaffen.

Würdigung bester Frauenleislung
Dr. Ley überreicht die erste« Kriegsverdienstmedaillen an Frauen

* Berlin , 4. Sept . Der Führer hat,wiebereits gemeldet, «ach Abschluß des zweite«
Kriegsjahres etuer Anzahl 'von Franen » diei» Rüstnngsbetriebe» unter besonders schwie¬rige« Berhältuiffe« kriegswichtige Arbeiten
leiste», die Kriegsverdieuftmedaille verliehe«.Die Ueberreichuug erfolgte im Rahme« eiues
feierliche« Betriebsappells in einemRiistuugs-
betriev im Weste« Deutschlands, ans dem
Reichsorganisattousleiter Dr . Ley in Gegen¬wart »o« Frau Scholtz - Kltnk vor der ge¬samte» Belegschaft des Werkes fast hundertFranen ans westdeutsche« «nd norddeutschenGaue« die Kriegsverdieuftmedaille persönlich
anheftete.

In seiner Ansprache betonte Dr . Ley . daßdie Ehrung allen schaffende » Krauengelte, dte als leuchtendes Vorbild ihre Kräftetm Dienste des Vaterlandes etnsetzten. In die-' sem Kriege gebe eS keinen Unterschieb zwischen
Front und Heimat. „Arbeiter und Soldat ge¬hören unzertrennlich zusammen. Sie stehen in
engster Gemeinschaft vorbehaltslos im Kampfe
um die Behauptung unseres Volkstums . Zuihnen hat sich als treuer Mitkämpfer die deut¬
sche Frau als Arbettskameradin gesellt, da ste
stch deffen bewußt ist, daß auch sie in diesemtotalen Krieg nicht müßig sein darf." Diesen

Mtt vorbildlichem Eifer haben Frawe» und
Mädchen die Arbeitsplätze der Männer ein-
aenommen. Ste wtffen , daß ste mtt ihrer HändeArbeit steaen Helsen. Manche von ihnen stehen
zum zweiten Male in kriegswichtigen Betrie¬
ben . der Unterschied » wischem der
Frauenarbeit tm Weltkrieg und

heute wird diesen Frauen besonders deutlich
werden. Mit dem Ausruf zur Mitarbeit ergab
sich für die Betriebe die Pflicht, alle sich aus
einem verstärkten Franeneinsatz eraebenden
Betrennnasmatznahmen aufs beste auszubauen .Eine geregelte Arbcitszett mit den notwendigen
Pausen , ausreichende hygienische und sanitäre
Anlage« , Ueberwachungdes Gesundheitszustan¬des durch den Betriebsarzt . Betxeunna durchdie soziale Betriebsarbeiterin gehören zu den
Voraussetzungen einer gesunden Frauenarbeit
ebenso wie die regelmäßige .Werkverpfleanna
«nd die Betreuung der Kinder in Betriebs .-kindergärten «nd Tagesstätten der RSB . Frei
zeit beim Urlaub des zum Wehrdienst einaezo-
genen Mannes sowie die Freizeiten zur Be
forguna des Haushalts , werden von den Be¬trieben vorgesehen . Seit dom 1 Juli 1941 wirdder Arbeitsverdienst der Frauen nicht mehrans den Familienunterhalt angerechnet . auch
diese Maßnahme versucht , einen Ausgleich fürdie Doppelbelastuna als Hausfrau und Mutterund Mitarbeiterin in Betrieben zu schaffen
Auch die Einführung der Kurzwoche und der
Halbtaasbeschäftiguna. die sich nach überein
stimmenden Aussagen der Betriobsführer au¬ßerordentlichgut bewährt bat. helfen den bereit
willigen Frauen , die Arbeit mtt ihren sonstigenFrauen gelte der durch die Verleihung der -Pflichten in Uebereinstimmnng zu bringen . DieKriegsverdienstmedaill« zum Ausdruck ge - ~

brachte Dank des ganzen deutschen Volkes.
Auszeichnung, die erstmals vorgenommenwurde, konnte, wie dies bei Men AnSzeiöh
nungen ist, nur einem verhältnismäßig kleinenKreis von Franen überreicht werden. Dieient -
gen , die die Kriegsverdienstmedaille traaen ,haben diese Auszeichnung für alle ande -
renFrauen erhalten , die heute Ihren Kriegs-
dienst in den deutschen Betrieben leisten «nddamit der Froyt die Voraussetzungen für denSteg schaffen Helsen.

Das Empire fiehk die Zukunst schwarz
Churchill und Makenzie King sprachen in London

O Stockholm , 5. Sept . Anläßlich eines Es¬
sens , das der Oberbürgermeister von London
zu Ehren des kanadischen Ministerpräsidenten
Mackenzie King veranstaltete, hielten Churchillund Mackenzie King Festansprachen , mit denen
sie wieder einmal als „Retter der Menschheit "
aufzutreten versuchten . Der Grundton der
Ausführungen Mackenzie KingS spiegelte al¬
lerdings eine so pessimistische Beur¬
teilung der Lage wider, daß alle in den
Vordergrund gestellte Siegeszuversicht daneben
deutlich als gekünstelter Versuch zu erkennen
war.

Beide erklärten übereinstimmend: Die
„freien" Völker müßten alle Kraft auftvenden,um den Krieg zu beenden, bevor die ganzeWelt in ihn verwickelt sei und er Jahre um

Dafür sollen Millionen belen
Die Sakristei als Abort — So schändete« die Bolschewisten die Gotteshäuser

Offener Brief an den Erzbischof von Canterbury
" Helsinki , 4. Sept. Bo« der finnische«

Ostfront schreibt der evangelisch« Pfarrer A.Rantamaa eine« osseue» Brief an den
Erzbischof von Canterbury , de» die Zeitung
„Snome» Sozialdemokrattii". bas Organ der
sozialdemokratische» Partei Finnlands, ver¬
öffentlicht.

„Angesichts einer von den Bolschewisten ge¬
ständet «« Kirche", so heißt es, „schreibe ich die¬
sen Brief und richte ihn gerade an Sie , bas
Oberhaupt der Anglikanischen
Kirche , weil Sie stch in eine Sache einge¬
mischt haben, die auch mich , den jungen finni¬
schen Pfarrer , tief erschüttert hat.

Ich sehe ein« Kirche, die Kreuze Christi sind
abgerissen . Warum ? Weil hier zwei Jahre
lang die Bolschewisten geherrscht haben. Wir
Finnen als Nachbarn kennen das . AuS der
gerne könnte es vielleicht anders aussehen.

ber tn 20 Jahren des Bestehens der Sowjet¬
union sollte die Kunde von deren Stellung zur
Kirche auch in der übrigen Welt bekannt ge¬
worden sein ."

„Die Sakristei ", so heißt es dann wört¬
lich , „wo dte Geistlichen , wie Sie , Herr Erz¬
bischof . wohl wisien . sich zu sttller Andacht sam¬
meln, wurde von den Sowjets als Abort
benutzt . Ich habe Aufnahmen aemacht . damit
ich eS durch sie beweisen kann. Auch der Grund¬
stock des Glockenturmes diente den aleicken
Zwecken. Auch dieses habe ich photographiert ,damit man die Wahrheit nicht veraesie . Aber
daS ist noch nicht alles. An einer Seitentür
waren Bilder gemalt, dte nur der Phantasie
einer betrunkenen Hetäre oder aus dem Bor¬
dell entstanden sein können . Dabei stand ein
Text, der den Kulturstand und di« Denkweise
der bolschewistischenArmee beleuchtet . Ich nahm
auch davon Bilder . Ich alanbe zwar nicht, daß
sie irgendwo abqedruckt werden: aber sie wer¬
den mit Tausenden von anderen Beweisstücken ,die unsere Arm« e erhalten bat. ein Licht
aufdteMoralderSowjetarmee wer¬
fen. Auf dem Friedhof ein Bild der Berwti-
stuna und übelster Grabschändung."

„Aber es war noch etwas anderes , was mir
noch gröberen Schmerz bereitete", so schreibt
der Pfarrer weiter . ,^ aS ist Ihre Aufforde¬
rung . Herr Erzbischof, an Millionen Mitglie¬
der der englischen Kirche, tn den Gotteshäusern
«nd geheim für stch für denSiea und den
Erfolg der „tapferen Sowjet¬
armee " zu beten . Sie haben unwissende
Menschen aufgefordert, für die Waffen zu
beten , die gerade unschuldige Zivilversouen in
den baltischen Ländern aet.ötet haben , die nach
dem ersten Weltkrieg besonders durch die eng¬
lische Politik gebildet wurden. Wir Finnen
wollen den Bolschewismus nicht, der die Fa¬
milienbindungen zerreibt , die Kinder von
ihren Eltern nimmt «nd die Frauen erniedri¬
gen «nd schänden läßt» wie es in der Sowjet¬

union üblich ist . Ding«, über die die englischeDiplomaten wohl Bescheid wissen."
„Ich als Pfarrer ", heißt es bann weiter»„fürchte die ungeheure Verantwortung , dieDie als protestantischerBischof ans stch genom¬men habe«, als Sie Ihre Aufforderung anMillionen Mensche« richtete «, die de« wahre«Charakter des Bolschewismus nicht kenne«könne».
Es gibt einen Gott , der wird einmal vonuns allen Rechenschaft fordern. Dann werdenwir uns treffen und werden den Tausendenvon Pfarrern und seit dem Jahre 1917 vonden Bolschewisten ermordetenChristen begegnen , deren Blut nach Racheschreit. Wir werden auch den Pfarrer treffen,deffen Kirche hier geschändet steht, und der in

diesem Krieg für Freiheit und Christentumsein Leben ließ. Zur Verantwortung werden
auch diejenigen mächtigen Herren gezogenwerden, die Tausende von Menschen ins Un¬
glück gestürzt haben .

Dann wird auch die Frage entchieden wer¬den, ob man diese Sache des BolschewismusimNamen Christi segnen dürfe."

Jahre fortdauern würde. Diese Erkenntnis
ist in England völlig neu . Bom erstenTage der englischen Kriegserklärung an wurde
bekanntlich darauf spekuliert, den Krieg aufviele Jahre ausdehnen zu können, dg mandarin die einzige Möglichkett zur Berhinbe-
rung einer Niederlage erblickte. Die Erklä
rung ist daher wohl als einer der üblichen
englischen Versuche zu betrachten, die Verant
wortung für die durch die englische Kriegsansweitung heraufveschworenen Zerstörungenvon den eigenen Schultern abzuwälzen.

Mackenzie King gab dann eine trübselige
Darstellung des augenblicklichen Krieges : Die
Insel selbst und der Suezkawal seien umrnter
brachen den feindlichen Angriffen ausgesetzt .Auch der Mittlere Osten und Indien «nd Sin¬
gapur im Fernem Osten müßte» als stark gefährdet betrachtet werden. „Die Stärke der
Gegner ist so groß, daß heute kein Land mehr
sicher ist. Hitler findet in allen, die Isolierungund Neutralität predigen, wertvolle Berbündete ." Dieser letzte Hinweis ist vielleicht ambemerkenswertesten und deutet sicherlich aufPläne hin , die nach der Aktion gegen Iran inLondon oder Washington zu reifen beginnen.

Mackenzie Ktna sprach dann von den „gro¬ßen nördlichen Brücken " von den VereinigtenStaaten über Neufundland und Island nachEngland . England und Kanada müßten da¬her eng Zusammenarbeiten, um diese Brückeoffen zu halten . Die Erklärung Churchills, daßEngland eine gemeinsame Fernost-Politik mitden USA . betreiben wolle , sei das sicherste Zei-chen für die wachsende Abhängigkeit der beidenNationen voneinander.
Churchill dankte für die Erklärung Macken¬

zie Kings , die er als „höchst bemerkenswert und
bedeutungsvoll" bezeichnete. Besonders da siein den Ruinen Londons stattgefunden hätte

Zn den Anleiher » erhandlnng « «zwischen den USA . « ud Mexikoschreibt der „Newyork Times "-Korrespondentaus Mexiko- City, die Amerikaner und USA .-Beobachter sähen dte Anleihe als ^ine rein po¬
litische an, was auch daraus hervorgehe, daßdie Verhandlungen vom USA .-Staatsdepar -tement geführt würden.

Das Blut der Volksdeutschen gesühnt
18 Todesurteile im Oborniker Mardprozetz / Bromberger Blutsonntag noch übertroffen

ll . lt. Dose «, 4 . Sept . Im große« Prozeß
gegen 28 ehemalige polnische Polizisten und
Hilfspolizisten, die den erste« Oborniker Juter -
niernngszng Anfang September 1839 von Gne-
sen «ach Mory vor Warschau gebracht hatte«,wobei 138 Volksdeutsche , die Ver¬
mißte « ungerechnet , ermordet wor¬
den sind, wurde am Donuerstagvormittag um
8.45 Uhr folgendes Urteil verkündet:

Die Hanptangeklagten Riewiarowskinnd B l o t m y sind als Gewaltverbrecher des
Mordes in je 133 Fälle» «nd der gefährliche«
Körperverletzung, sowie levensgefährdcnder
Behandlung im Amt in je 672 Fälle» schuldig.
16 weitere Angeklagte sind gleichfalls als Ge¬
waltverbrecher der gefährlichen Körperverlet¬
zung im Amt mit lebensgefährdender Behand¬
lung in je 672 Fälle« «nd des Mordes in jeeincm Fall » ei» Angeklagter des Mordes in
zwei weitere« Fälle» schuldig. Sie werde»
deshalb in jedem dieser Fälle» die Haupttäter
also 805 Mal » z « m Tode verurteilt . 10
weitere Angeklagte werde» anf Kosten der
Reichskaffe freigesproche», 2 davon wegen er¬
wiesener Unschuld.

In seiner Urteilsbegründung hob der Vor¬
sitzende des Sonbergerichts Posen I hervor,daß die Zahl von 60 000 im September 1839
ermordeten Volksdeutscher keine Utopie sei.
Sowohl daS deutsche Weißbuch als auch die

nunmehr 2jährige Tätigkeit der Sondergerichteim ehemaligen Posen habe den Beweis dafür
erbracht . Der Bromberger Blutsonntag stehe
noch hinter dem 1. Oborniker Verschleppten -
zug , was die Leiden und Qualen der ihm ein¬
gereihten Volksdeutschen anlange und werde
von diesem Leidensmarsch hinsichtlich der
bestialischen Quälereien noch übertroffen . Allen ,die bei der Aufklärung dieses Falles tätig ge¬
wesen seien , habe es nicht in den Kopf gehenwollen, daß so etwas Grausiges überhaupt
möglich sei. Die Frage , warum man mit sol¬
chen Untermenschen solange Federlesens mache,
sei dahin zu beantworten , daß Deutschland
stark und mächtig genug sei , derartige Verbre¬
chen in einem ordentlichen Verfahren gründ¬
lich zu untersuchen und zu sühnen. Allen, so
heißt es in der Urteilsbegründung zum Schluß,werde Genugtuung zuteil, daß die Peinigerdie gerechteStrafe in allerSchweredes Gesetzes treffen werde. Nur allzu
rasch vergesse das Deutschtum , welchen Dank
es den Volksgenossen im ehemaligen Polenfür die Opfer schulde , die ste für die großdeut¬
sche Heimat brachten .Die Urteilsverkündung schloß mit der er¬
schütternden Verlesung der Namen der 133
Mordopfer des 1. Oborniker Verschleppten -
zuges, der mit dem Abschluß dieses Prozessesirr dte Geschichte eingeht.
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nehmigte ein Dekret, daS die JfyuM

'
Nationalakademien für die Am " ^ *
zukünftigen Führer der Falangei
st-»».

Der regelmäßige
kehr ist ans der Strecke Marseille , ^ z
- Modrid—Portugal wieder auw

(
■

worden. ,
rtugiestsch . vras JEin po »

sches Kulturabkommen BJJjÄoiS
de Janeiro abgeschlossen. Es

tnrellen Gemeinschaft ohne
nentale Verbindung zusammen »» ' '* h

Der ch -ile « ische © «
z u riz , der jetzt in Neuyork emtt
laut Associated Preß, das Berbok .
Geschäfte abMschlietzen, die auf Äe# f
Listen Roosevelts stehen.
nischen Handel bereits erhebuw«
bracht .

Aegyptlsche Seelente »
tm Dienste Englands auf »em * <"«
kehren .

itten. abgeschiag°"- r
teralgonveru ^ t JtFernost - KoA

"
tnton Thomas , f®4 „ (ji®

haben in letzter Zett,ha »f>^ ^und wettere Fahrten verweigeri. j#|
sung der englischen Regierung 0 .
tische Berkehrsministerinm tttzt -"

jßfli ' ,lung von Geldbeträgen an die •
Seeleute verboten. Eine typrs« "
thodel fja '

Die britischen » « § 0 r^ ^ ne-L,
".Bttte des von ihnen tn Haft ae»o ffty

Heren ägyptischen Generalstab?®
j^ l - sj

Masri Pascha , ihm das Lesen
tnnge« zu gestatten, abgeschlagen.

Der Genc
britischen F <
laya , Sir ^ enton
tationsparolen Churchills wenig . ^^^
schenken . In einer Rundsuukawe
Mittwoch, dem Tag der englttcvrn̂ t^kläcung, sagte er : ^ OaS dr»» |
wird wahrscheinlich für «ns “
Deutschland ist immer «och ungrv

^ ^
Associated Preß meid - t « „ re" AIde » sUSA. ) , daß ein ^ euer d' -

Dampfkessel eines auf der f
werft tm Ban befindlichen l _
Boot-NetztenderS zerstörte.
während der Mittagspause dur" l
geworfene Zigarette entstanden ,

Das kanadische » * * * * %sterium gab bekannt, bri ' iWztf
Sprengstoffabrrk Welland
eine Explosion ereignete.
wurden getötet und vecletzl.
werden nicht mitgeteilt.

Der Ort Galla , dervou jr
pen jetzt wiedererobert wurde, ff* MH r
finnischen Winterkrieg 19S9/fPJ
stört herwor . Wie jetzt semeloet ^von den Bolschewisten öortw '^ ^Häuser wegen ihrer
unglaublichen Schmutzes völlm fbt
und mußten jetzt
werden.

von de« ii tn»««

Amerikanischer Dersuchsball^ ^r ^
dr. Berlin , 5. Sept . Die A?:

ä„
es ihrer eigenen Ungeschickli -hkt ' ^ ^ken, daß ein Versuchsballon w
der türkischen 0leW > £ehe er richtig gestartet war. ^ ^ tli^und gleichzeitig , daß die
bar war , veröffentlichten der »

^«<, ? £[#

- - Frage der Daroan ^ - '
gründnng , daß die ttirkische«^An -er 3^
die Schiffe kriegführender ^ ster»«

. ftseien, wurde die Internats 1
^buls und ber Meerenge

offenbar
meer zu
schreibt Nadi

gar nichts wisse.

tn
müsse das ägäische Usatte^ ""
was der englischen Flo" e * fiie
men würde. Man müsse J * &&&
in der Lust haben. £ Ä
brauche man weder ^stabschef der Marine J« ' tjf,rausche: oer rvcarinc ,Flotte habe dies am eigene'' $ „ ( rt ^ t
die Deutschen * « * *?£$ tinßffilfManderen wie reife Flüchte
Deutschen die Oelfelöer &
das türkische Blatt weiter ^ i ft
zu Land angreifen werd^ ^ - er
Frage . Gegenwärtig sei . Kege 1 F
England keine Mittel "Aani ^ »>g ' Veinem solchen Angriff w ' beWLfitt $■}<! '
Ebenso deutlich wie W
türkische Blatt mit
schlag ber ^ «ter" flÄ Iif| e

>fS «* *
schreibt es:
einzelnen Mächten wie

Die Absicht , ^ "^ e
'
lebstt

damit
allen Mächten
men." Die A
zuzuspielen, ist
zugleich. - - h.

Moraller (bei der Wo „ ienit : nr B 9
leiter nnd Obst *
Hotatlon *drnoki SBdwe ^ fr **
gnMlUdwIt » bA 2-

Diese schönen Plane ^ erstastbeindeutigen türkischen sfdaß die anscheinend von ^ SL
tigte Entlastung für Lo «^?"

schonöstlichen Mittelmeer bannt tt«-
scheitert betrachtet werben äeit« fy&Lf
stimmend machen die t-trm « '

jschr» ^. QL{,
Rundfunksender dem «mer '

-rab zs!'« ^klar, daß er über die Lag« ^
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Wmiene Dirnen im Gefangenenlager
nnil T i v L : I n . i x 1 *i iiü ; n xr - 1 _0se und Lippenstift zwisdien Karabinern und Patronentaschen — Weibsvolk in voller Kriegsbemalung

Von Kriegsberichter Willy Schaub
hülfen? verfallenen ElenSS-
yottej » .Ae sie uns im „Paradies der
ii "4 eins Schritt und Tritt begegnen,
»-Maoi-s.. ,Werter Hof . Er ist eingesäumt

Baracken , in denen die
S'fottpÜ11 Lausten , bevor sie gegen uns. id5

Dauern m ^ an den grauverschmier

tte„ r/w « '
Hs graute sind sie dorthin zurückge-
k- i- nangene! Mehrere tausend mö-

hrer stumpfsinnig am Boden
** Ji e ^ ^en. Teilnahmslos und zer
N> — Äi „

ett ~ »ufrieden grinsend die
Ue, « '5 meisten von ihnen ! Junge

Eie ^ dl^ lten mit martialischen
tönern, »/? Und nicht traurig darüber ,
t

8' raa v^ r entronnen zu sein , das seit
^

«no Nacht, über sie weggegangen

Vz «inen Gefangenenlagers
fieäe?! $ ° fe , etwas abseits gelegen , hockt
4 doch ? utte . Auf sie steuere ich zu,
1

sehen
" €mei ®a^ e' **ie — na> ® ie

1 ^ ^elige Tür aufstoße , zeigt sich
>̂ - wie es sich mir noch in keinem

M

WDZ

w -

y j
8® üe deutschen Trappen

A tz
" “ eval empfangen ,

Jlhrnng als die Befreier een der
tischen Knechtschaft Karnen,(PK. Rutkowski , Atlantic , M .)

er.Sei geboten hat. Nicht in Polen ,
nicht auf dem Balkan . Wie

i uufgereiht sitzt La auf einem
I» „ Hausen Weibsvolk in voller
k,UU - Mit Stiefeln , Reithosen,
bs .Ua Koppel . Schau schau ! Ich be¬
st V und komme auf elf. Elf „Ama-

. ^ -urgenblick haben sie allerdings
t» i^ a.nenhastes an sich , Mttzer ihrer^ Auf ihren Knien liegen

L- aus denen sie sich mit mehr
W *

sich
^ ^sthick etwas zusammenschnei -

Kft st» Wen die Uniform vertauschen
Mkst fUch auf einmal gar nicht mehr'

• Uhi? eitten* Begreiflich, bei ihnenuarm j« auch nicht zum Hand-

,
'
Jji t , unsere Landser

^ ?»Sas>W,Ekonrmen sind, meinen Sie ?
^ w ^ ss »ng einer Panzerdivision

einen versprengten Nach-
Bolschewisten . Dabei gerie-

anst
8u Offizieren und mehreren
auch Megären in die Ge¬

fangenschaft . Ihre Gefangennahme war mit
mancher tragikomischen Situation gewürzt.
Als die ersten Schüsse aufflatterten , türmten
die Weiber, ein möderisches Geschrei aus¬
stoßend. in ein nahegelegenes Haferseld . Im
nächsten Augenblick waren ihnen unsere Leute
auf den Fersen, was den Schrecken der <Äas -
töchter begreiflicherweise nur noch vergrößerte.
Heulend und zitternd kamen sie schließlich her¬
vorgekrochen . sich zum Teil mit lautem Ge¬
zeter vor die Füße unserer Landser werfend,die diesen „Huldigungen" sichtlich erstaunt ge-
genüberstanden.

Kein Wunder übrigens , daß die Franenzim -
mer sich so benahmen, nachdem ihnen vorge¬
quatscht worden war , es würden ihnen die
Brüste abgeschnitten und weiß der Kuckuck
was noch alles mit ihnen getrieben.
Lippenstifte und Parfüm

Ebenso ungewöhnlich wie das Bild der Ge¬
fangennahme war auch das der Sichtung des
zusammengeschosienen Wagenparks. Da lagen
da und dort unter de» Trümmern , zwischen
Karabinern und Patronentaschen, zwischen
Munitionskästen und Konservenbüchsen wahre
Sortiments au Puderdose» und Lippenstiften.
Parfüms und Essenzen, ja. selbst die Flasche
mit Wasserstoffsuperoxyd fand sich unter den
Utensilien der ungewöhnlichen „Beifahrer ".
Das Verhör ergab bald, daß der durch die
Uniformierung hervorgerufene Eindruck, es
handle sich bei den Gefangenen um Flinten¬
weiber. diesmal einer neuen Erkenntnis Platz
machen mutzte. Mau hatte es mit Dirnen zu
tun . die von den Bolschewiken aus der letzten
größeren Stabt mitgenommen, der besseren
„Tarnung " wegen in Uniform gesteckt und
dann auf die Lastwagen verstaut worden wa¬
ren . Den Anfang hatte bezeichnenderweise ein
Offizier gemacht, ein Leutnant. Sein Beispiel
machte Schule. Ja , es führte so weit, daß zwei
Fahrer mit ihren Frauen und zwei- bis drei¬
jährigen Kindern aus diese Weise in den Krieg
zogen. Ein Uuverantwvrtlichkeit, wie man sie
nur in diesem bolschewistische » Elendslanö
finden kann!

Inzwischen ist der Dolmetscher herangckom-
men, und ich kann etwas näher hineinleuchteu
in diese ausgefallenen Verhältnisse. Ich spreche
mit dieser und jener . Die eine will mir eine
rührselige Geschichte aufbinden. Sie alle seien
von der Truppe nur mitgenommen worden,um aus der Gefahrenzone in ein vom Kriege
unberührtes Gebiet gebracht zu werben. Wie
menschenfreundlich von den Bolschewiken . Von
der Seite haben wir sie ja noch gar nicht ken¬
nengelernt ! Es ist ja auch Krampf, was die
kleine Bolschewikin uns da erzählt. Oder sollte
es ein reiner Zufall sein , daß von den so für¬
sorglich Betreuten die Jüngste 17 und die
Aelteste 26 Lenze zählt ? Na also !
„Täubchen " bekam täglich Prügel

Da ist eine andere, große Blonde (ihr ge¬
hörte die Wasserstoff-Flasche ! ) schon wesentlich
glaubwürdiger . Sie nennt sich Marina Nit-
schajewski und findet nichts dabei, die Ge¬
liebte des Sowjet - Leutnants ge¬
mimt zu haben und ihm in ihrer Maskerade,wie sie die Uniform umschreibt , gefolgt zu sein.
„Mein Beruf ", sagt sie. und klappert dabei viel¬
sagend mit ihren blaugetuschteu Augendeckeln .
Mtt ihren zwanzig Jahren bat sie schon «ine
ganze Menge hinter sich. Sechzehn Jahre war
sie alt , als sie sich zusammenschreibe » ließen.
Bei uns heißt das Heiraten. Ihr Mann be-
soff sich jeden Tag bis zur Unkenntlichkeit und
verabreichte dann seinem Häubchen " die obli¬
gaten Prügel . Es mußten deren doch zu viele
gewesen sein , und sie fanden beide , daß sie
nicht mehr zueinander paßten. So gingen sie
hin, er bezahlte die für die erste Scheidung üb¬
lichen 80 Rubel , und sie wurden wieder aus -
einanbergeschrieben . Das jetzt dreijährige Kind
aus diesem Idyll teilt das Schicksal der Mil¬
lionen heimatloser Waisen in der Sowjet¬
union . Was die Marina Nitschajewski da er-
zählt, ist nicht außergewöhnlich. Es ist alltäg¬
lich. Ehe—Familie —? Diese Dinge paffen
dem Bolschewismus nicht in den Kram. Je
zerrissener das Volk schon in seinen kleinsten
Zellen ist, um so leichter läßt es sich vergiften!
Daß es vergiftet ist , lehrt uns jeder Tag , jede
Stunde , die wir in diesem Land durchleben .

AbwehrbereuVon Kriegsberichter
Dr. Franz Ader

«S5 noeti, BeiilM«
Insektenstich « «!

Äht auf Leutfähren
L W

Roman von KO . Single
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PK. Abwehrbereit? Sind wir denn vom
Angriff zur Abwehr übergegangen? Ist unser
siegreicher Vormarsch gestoppt ? Das sind Fra¬
gen , die die Heimat vielleicht verwundert stellt,
wenn sie hört „abwehrbereit".

Die Front kann dazu beruhigendes und er¬
klärendes Wort sprechen. Auch wenn er keine
Kenntnis hat von den Plänen und Zielen der
Führung , so besitzt der deutsche Soldat doch ein
sehr sicheres Gefühl für das Geschehen um ihn
und mit ihm . Deswegen kann er dann auch
mit Bestimmtheit sagen : Keineswegs ist unser
Vormarsch aufgehalten. Im Gegenteil, unsere
Kameraden marschieren , stoßen kämpfend jeden
Tag weiter vor , und wohin, das wird der
Feind erst merken, wenn es zu spät ist.

Unsere Kameraden marschieren . Wir aller¬
dings stehen abwehrbereit, irgendwo in einem
Frontabschnitt des Ostens, ohne daß die Bol¬
schewiken uns zur Marschpause gezwungen
hätten.

Wir sind vielmehr Basis einer brut¬
schen Zange , deren Backen als Marschsäu¬
len sich von zwei Seiten mit unerbittlichem
Griff um die Frucht legen , die wir knacken
wollen. Diese Frucht, das find Regimenter ,
Divisionen, vielleicht auch Armeen des bolsche¬
wistischen Gegners . An jedem Tag wird die
Zange mehr zusammengedrückt , bis schließlich
ein Ring geschloffen ist, aus dem es kein Ent¬
rinnen mehr gibt. Jede Nacht mutz da halten,
denn ein verzweifelter Feind versucht das
Letzte , um sich aus der tödlichen Umklamme¬
rung zu befreien. Wir wissen das , es ist nicht
unser erster Kessel hier im Osten .

Zu unseren Gunsten arbeitet bei den Bol¬
schewisten die Verwirrung , die bei solchem
Kesseltreiben stets bei ihnen herrscht . Sie wis¬
sen dann meistens nicht mehr genau, wo die
eigentliche Front verläuft . Ihr Nachrichten¬
apparat funktioniert schlecht. Die Verbindun¬
gen nach rückwärts sind schließlich völlig unter¬
brochen , und jetzt merken sie, sie sind völlig
eingeschloffen. Die Moral der schlecht verpfleg¬
ten Truppe ist nicht mehr hoch, aber immer
wieder kommt es zu hartnäckigen und erbit¬
terten Kämpfen, zu starken Angriffen auf
unsere Stellungen . Denn jede Waffenstreckung ,

sehen. Koei und niemand.
? Mittag sein. Jetzt klav-

X 'S i * e Pulte zum Heimgehen
fte&f öin auf dem Semmering .

^ ui eitt aroßer . gewalttätiger
let aesehen habe , ein leder-

. . vstt s. si^länöer . der einen entsetz -
fcÜ Hid» ?1** ^ rau hat. Sie geht auf

langfließenden Hosen inwit ß
^ »öer.
« "Ost. Aber sie zeigt es nicht.

Ir t» Äir», klappert Lustigkeiten und
■■ ir ihr * den Fingern her , wie-

ii^f lassen mutz , bis sie wie -
. ehrt .Ihr ja

Solange er da-
nicht erzählen, daß

und einbei DE wartet
V ?. Ki^ cn, »

** Aber ich werde diesen
W Nt . d 1 o»rufenI Jetzt sofort . Die

bat den großen Kalinen
Äj? ^ acht. Warum soll ich ihr in

ISemi sie weiter schlecht sein
noch dabei helfen!

r * ' 'uberhaarigen Jüngling , er
A » Nches schönes Schätzchen ha-

K>!d
8^ «

°
^ ang kreiste die Halle wie

! > * ohslrrkende Drehscheibe vor
geschnitzte Treppe , das Dek-

5' öi^ tisch mit dem Tonkrug
O stellen Binsensessel , alles hob

> ».e ei» langsam rotierendes»aar de. Man « im «raue»

Anzug neben ihr stand schief auf dem Par¬
kett . . .

,LSir sollten Nachsehen , ob nicht wenigstens
eine Suppe gemacht werden kann!" hörte sie,
fern und doch rätselhaft überlaut , die Stimme
der Konsulin drWen auf der anderen Seite
des Tisches .

„Für mich nicht, bitte !" sagte der Mann ne¬
ben ihr steif. Sonderbarerweise sprach er jetzt
deutsch.

Dina stand auf und ging in Richtung der
Tür , noch immer vorsichtig , tastend , als könnte
sich jeden Augenblick der Boden von neuem zu
heben beginnen wie ein Schifisdeck im Sturm .

Für alles, was jetzt geschieht , trägt Michael
di« Verantwortung , dachte sie voll stumpfen
Gleichmuts . .

Aber als sie in sein Zimmer trat , das dämm-
rig war von den Holzscheiten , die Ko ?i draußen
vor die Fenster gesetzt , und in dem so gar nichts
nach Reichsein und Großartigkeit aussah, son¬dern kahl , ärmlich und streng , dä war ihr , als
stände der Professor unsichtbar am Ende des
Feldbettes und zeigte mit ausgestreckter Hand
auf dieses Zimmer und auf sein Leben : Lohntes stch , mich zu Haffen , weil ich der Professor
Weghaus und eine Kapazität bin? Lohnt es
sich , mir das hier zu neiden? Das hier, oder
gar die Luft in meinen Operationssälen ? . . .

Du hast Kalinen mit deiner Wiffenschaft-lichkeit gemordet! sagte Dina gegen den un¬
sichtbaren Weghaus am Kopfende der eisernenLagerstatt hin. Und deshalb kämpfe ich vonnun an gegen dich , bis du am Boden liegst.Mein Bäte, war de, Hauptmaun Seibert im

auch in aussichtsloser Lage , verhindert die Pi¬
stole des Kommissars.

Im Gegenteil, die Schußwaffe des in sicherer
Deckung bleibenden Politruks im Rücken , un¬
ternehmen die bolschewistischen Verbände wü¬
tende Durchdruchsversuche , die sich sehr häufigin Richtung des geringsten deutschen Wider¬
standes bewegen . Diesen geringsten Widerstand
vermutet der Gegner da , wo kein deutscher An¬
griff erfolgt. Und das ist die Basis der deut¬
schen Zange. Abwehrbereit? Die Divisionen
und Regimenter der Basis sind es. Sie haben
auf offenem Feld die Gegenangriffe der Sow¬
jets abgewiesen , als diese ihrerseits eine Um¬
zingelung versuchten . Als dann das Artillerie ,
feuer von drüben kam , plötzlich, immer wie¬
der, da haben unsere Männer sich eingegraben,wenn sie auch den Sinn dieser Marschpause
noch nicht verstanden. In den Nächten gingen
die Spähtrupps , erkundeten die feindlichen Li¬
nien , warfen Feuer in die im Niemandsland
stehenden Häuser, soweit sie uns näher lagen.
Kein Bolschewist üxrf sich da festsetzen .

Stützpunkte wurden ausgebaut , tadellos ge¬
tarnt . Dann kamen die Pioniere . Trugen Hüt¬
ten ab , die zu nah an Waldrändern lagen,
drängten den Wald zurück, wenn er zu dicht
an die deutsche Stellung reichte. Lichtungen
und Schneisen wurden geschlagen, auf diese
Weise Blickverbindung mit den Nachbarver¬
bänden geschaffen. Baumverhaue erschweren
jeden plötzlichen Ausbruchsversuch des Fein¬
des aus den Wäldern . Dann wurde alles ver¬
drahtet und vermint . Leichte und schwere Ma¬
schinengewehre geben unfern vorgeschobenen
Sicherungen flankierend Feuerschutz . Die
schweren Waffen weiter zurück warten nur auf
den Feuerbefehl. Es ist alles getan worden.
Hier kommt keiner durch.

Jeder Tag , jede Nacht bringt Angriffe klei¬
nerer oder größerer Berbände der Sowjets .Wir sind der Amboß , auf dem die Hämmer
unserer zu beiden Seiten vorgestoßenen Trup¬
pen das bolschewistische Eisen schmieden wer¬
den . Wir warten mit Ungeduld auf die stärk¬
sten Hammerschläge . Mit Ungeduld, denn wir
wollen wieder vorwärts aus der Wwehr über¬
gehen zum Angriff.

Generalsiab. Er hat mich dir anvertraut . Sei
froh, baß er nicht mehr sehen kann, wie du es
mit diesem Auftrag gehalten hast ! Aber ich
brauche ihn gar nicht. Ich wehre mich selbst.
Auch hier in deinem Leutfähren sollst du kei¬
nen Frieden mehr haben . . .Sie schloß einen Wandschrank auf, in dem siedas Telephon vermutete. Aber es enthielt
nichts als Stein « , kleine , über verschiedene Ge -
fache verteilte Häufchen von Gesteinsproben,die alle säuberlich mit Schildchen gekennzeich¬
net waren : Syenit . Basalt , Protogin , Ouarz -
porvhyr . . .

So spießt er die Wunder der Welt auf Steck¬
nadeln und katalogisiert sie, dachte sie voll
Zorn . Wir alle erschauern vor dem Geheimnis
dieser Bergriesen. Und er schreibt einen Zet¬tel : „Jüngere Eruptivschicht ".

Das Telephon hing zwischen Bett und Fen¬
ster und war von einem altmodischen länglichen
Holzkasten umschlossen, der sich in Scharnieren
drehte. Als sie den Hörer abnahm, wußte sie,daß sie etwas Schreckliches tat , wenn sie den
Weißhaarigen hierher rief, solange der Kon¬
sul noch auf Leufiähren weilte. Aber es war
wie ein Brandstifierrausch über sie gekommen .Kaum, daß sie es erwarten konnte , die Stimm«des kleinen Hoteliers in der Muschel quaken
zu hören:

„Bitte , bestellen Sie einen Gruß an HerrnLukas Gola !" rief sie. „Er möchte in einer
Stunde nach Leutfähren kommen . . . Dina
Seibert ! . . . Ja , es ist abgesprochen , daß ich
anrufe . . ."

In einer Stunde ! dachte sie, während sie den
Holztasten wieder über den Apparat dreht«.In einer Stunde bin ich weit ! . . .Sie ging in den Abstellraum hinaus , in
Koeis bäuerliches Reich. Aber der alte Böhme
schien verschollen. Da lag der umgestülpte Rü¬
benkorb , hing seine Kappe am Nagel und lehn¬ten die Milchkannen, an der Wand . . .

Gerade als sie zu des Professors Gästen in
de» Halle zurückkehre» wollt«, kreischten Hin-
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Hugo Brinkmann gestorben
Staatsbegräbnis für den verdientem Mitkämpfer des Führen

* München . 4. Sept. Der bekannte Ber,
leger Hugo Brnckmauu » ein alter Mit »
kämpfer des Führers » Mitglied des Dentschen
Reichstages und des Reichsknlturseuats» Se¬
nator der Deutschen Akademie, Vorstand des
Deutsche» Museums , Vorsitzender der Deutsch-
Italienischen Gesellschaft in München usm. istan einem Herzschlag im 78. Lebensjahr ge¬storben .

Hugo Bruckmann hat stch um dienatio -
nalsozialistische Bewegung , insbe-
sonder« in ihren ersten Anfängen unschätz¬bare Verdienste erworben. Was er dem
Führer gerade in den ersten schweren Jahrenbedeutet hat, und was ihm die Bewegung ver¬
dankt , können heute nur wenige ermessen.Seine Persönlichkeit wird deshalb für immer
in der nationalsozialistischen Bewegung fort¬leben als einer ihrer treuesten und hilfsberei--
testen Männer in schwerer Zeit. Das deutsche
Volk verliert in ihm einen Mann , der mit dem
Aufstieg der Nation aus tiefstem Verfall zuneuer Größe auf das tiefste verbunden war .Der Führer hat deshalb verfügt, daß die Bei -

setzung Hugo BrnckmannS tm «tuen» Staats¬
begräbnis erfolgt.

Deufichland verliert artt Hagv v rnckutaun
zugleich auch einen um das deutsche Kultur¬
leben hochverdienten Verleger . Schon frühzei¬
tig war er in das Unternehmen seines Va¬ters eingetreten, der 1888 in München einen
Kunstverlag gegründet hatte, und seiner Schaf -
fenskrast gelang es. diesen Verlag allmählich
zu einem wichtige» Bestandteil des deutschenGeisteslebens zu machen. Der Bruckmann'scheVerlag wurde vor allem durch di« Herausgabevon Reproduktionen klassischer Kunstwerk«und durch die Selbstbivgraphien bedeutender
Künstler bekannt. Auch auf dem Gebiet der
Kunstzettschrifte » ist Bruckmann bahnbrechendgeworden. Sein größtes Verdienst war jedochdie Publikation der Werke Houston Stewart
ChamberlainS , mtt dem ihn durch dieFamilie Wagner enge Freundschaft verband.Durch Ehamberlain kam Bruckmann auch 1933mit dem Führer zusammen, zu dem er sichbald völlig bekannte. Die Mitgliedsnummer
91 der NSDAP , ist äußeres Zeichen diesertreuen Gefolgschaa

Zwei Bauern bei
Als die Heersäulen der Deutschen über

Minsk hinausgekommen waren , immer nachOsten marschierend , in Staubwolken , di« sichmit den Brandschwaden der weichenden Feindeund Mordbrenner im eigenen Lande vermisch¬ten, hielt eine Kompanie Infanterie voreinem der ivenigen unzerstörten russischenElendsgehöfte. Die Anwesen ringsum standenin Flammen , aber dieses war wie durch einWunder erhalten geblieben.
Unsere Soldaten hatten stch an den Ran¬des Weges geworfen, noch ehe der Hauptmannden Befehl zur Rast ganz ausgesprochen hatte.

Wenige Meter ackereinwärts wurde vor dem
unversehrten Bauerngehöft ein klappriges Ge-
fährt zur Flucht beladen. Ein verhärmtes
Weib und halbverhungerte Kinder schleppten
Hausrat herbei, den der Bauer ruhig auf dem
Wagen verstaute. Eine Kuh , mager wie die
Bewohner des strohgedeckten Hauses, war
schon aus dem Stall geführt und mit dem
Halfter an den Wagen gebunden worden.

Keiner von den Infanteristen schien bas ge¬
wohnte Bild des Elends sonderlich zu beachten
— die wenigen Minuten der Ruhe waren zu
kostbar . Doch es gab ein kleines Aufsehen in
der rastenden Truppe , als der breitschultrige
Infanterist Brinkmann mit schweren Bauern¬
schritten durch den dünnen Hafer stapfte , ge¬
radewegs auf den russischen Bauern zu. Der
hielt zweifelnd und ängstlich mit dem Beladen
des Wagens inne, als ihm der Deutsche die
Hand auf den Arm legte. Mit dem Zeigefin¬
ger der Rechten deutete der Soldat sich auf
Sie Stirn . Das war unmißverständliches kla¬
res Russisch und hieß „du bist verrückt , Panje !"

Als der Bauer nichts zu antworten wußte,

Min8k«$»ii
Erwin von Dekret

spielte Brinkmann seinen Trumpf aus . Ertrat zu der armseligen Kuh und blickte den
Besitzer fragend an : „Wovon willst du leben?
Sie wird unterwegs verrecken !" Und er nahmden Gewehrkolben wie einen Pflugsterz in die
Fäuste und blickte befehlend auf den Bauern
und seinen Acker . „Sei kein Narr , hier ge¬blieben und gepflügt!" Eine Handbewegung
„Bolschewik: nifichewo !", die ttr den Weiten der
östlichen Horizonte endete, beschloß das rus¬
sische ^Gespräch ."

AIS kurz darauf Sie Kompanie zum Weiter¬
marsch antrat , trieb der Panje gerade seine
einzige 5kuh in den Stall zurück. —

„Sie müssen wissen"
, sagte mir der verwun¬

dete Hauptmann, nachdem er die kleine Bege¬
benheit geschildert hatte'

, „daß der Soldat
Brinkmann sehr behutsam durch den Hafer
zum Russen hinübergegangen war . Ich habe
es beobachtet, es ist mir aufgefallen, — und
auch der Panje wird stch gesagt haben cha
kommt ein Bauer !" Bo .

Ebenso wie gespal¬
tene Haarspitzen
und Sdilnnen oft
eine Folge derKopf-
wasche mit schar¬

fen Waschmittel « . Abhilfe Ist leicht : pflegen
Sie Ihr Haar so , daB kein Alkali und keine
Kalkselfe Im Haar Zurückbleiben , also mit

SCHWARZKOPF
SCHAUMPON O

ter ihr die dicken Angeln der Haustür , und
die dunkle „Laube " wurde sonnenflimmernd
hell :

Auf der Schwelle stand die HedwigFacherer!
Die Hedwig Facherer, wie sie leibte und lebte

und wie Dina sie am Dienstagmorgen auf der
Wollzeile in Wien verlassen hatte ! Nur war
ihre Krimmer -Mantille jetzt schwarz gefärbt,
was den etwas rührenden Eindruck unverschul¬
deter Armut noch verstärkte. Sie war hutlos
wie die Frauensleute auf dem Dorf . Ihr
waffergekämmtes gelbes Haar lag straff am
Kopf. Wahrscheinlich hatte sie den Weg vom
Bahnhof hierher zu Fuß gemacht, denn ihre
hoben Knopfstiefelwaren arasnaß und moorig.

^ kommen Sie herein . Fräulein Facherer".
sagte Dina gleichmütig , ohne eine Spur von
Ueberraschung zu zeigen . Sie empfand auch
keine. Wieder war ihr . als hätte sie dies alles
schon einmal erlebt und das Aufiauchen der
Facherer wiederholte sich an genau derselben
Stelle wie damals . . .

Die Facherer stand in der Sonne und sah
ins Dunkle. Deshalb schien sie Dina erst jetzt,
an der Stimme , zu erkennen. Sie zog ihre
schwarzen Zwirnhandschuhe aus . nahm dabei
ihre Basttasche aus der einen in die andere
Hand und sagte :

„Es würde Ihnen auch nichts nützen, wenn
Sie mir den Weg zum Herrn Professor ver¬
stellen wollten. Der Notar WeM aus der
Thurngasse schickt mich zur gütlichen Einigung
mit dem Herrn Professor. Es ist besser, meint
er , wenn der Herr Professor freiwillig was
zahlt an mich, als wenn ein öffentlicher Pro¬
zeß aemacht werden muß ."

„Mein Gott . Sie wollen Geld?" flüsterte
Dina . .Jsetzt , hier ?"

Die Facherer sah sich prüfend in Kveis
„Laube " um. Der Ort schien sie in feiner Arm¬
seligkeit einigermaßen zu verblüffen. Endlich
entschied sie sich von selbst für die Tür zur
groben Halles macht« sie auf und ging hinein.

.MeghauS ist in «Sie» !" rief Dina . „©ie
können doch nicht einfach hier überall beruur-
laufen !"

Aber sehr wohl konnte die Facherer das !
den Kopf eigensinnig zurückaoworfeu . stieg sie
schon Sie beiden Stufen der „Kathedrale" em¬
por . Der Sicherheit ihres Auftretens nach
mußte ihr Anspruch ein wohlberechtigter
sein . . .

Auch die unerwartete Anwesenheit fremder
Leute beirrte fie nicht. Zwar war sie einen
Augenblick unschlüssig, wo sie ihre Basttasche
abstellen sollte, nachdem eS hier nirgends ein
dafür geeignetes Möbel gab . Aber damit
ließ sie stch dann Zeit , bis Dina kam.

Der Konsul hatte sich nach der Eintretenden
umgedreht. Er schob langsam beide Hände
flach in die Seitentaschen seines Rockes. Aber
seine Haltung blieb unverändert starr und ge¬
walttätig .

„Das ist die Hausdame meines verstorbenen
Bräutigams "

, sagte Dina . „Sie will den
Herrn Professor besuchen. Aber er ist ja nicht
hier."

Die Konsulin in dunkelblauer, wetter
Strandhose und rotem Leibchen schob sich leicht
und anmuttg aus ihrem Sessel und kam mit
ihren weichen, federnden Tierschritten »ach
vorne.

„Es tut mir leid," sagte sie, „daß wir das
Haus des Herrn Professors so in Anspruch
nehmen. Sicher haben Sie nun kein Zimmer ."

Die Hedwig Facherer musterte das uner¬
hört fremdartige Wesen mit der feindseligen
Scheu einer Bäuerin , die vom Waschtrog ge¬
rufen wird , um einem städtischen Fähnchen
einen Spaziergang zu zeigen .

„Ueber achtzehn Jahre war ich beim Herrn
von Kalinen", antwortete sie schließlich ohne
erkennbaren Zusammenhang. »L êtzt, wo er
gestorben ist, kann ich eher mal verreisen.
Sind Sie verwandt mit dem Professor Weg-
haus ?"

« ortsetzung joigü
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Jjtnht&i geßtiauc &s(la\ Ug>
..Entschuldigen Sie . Frau Bätz , wissen Sie -

vielleicht , wo die Luftschutzspritze ist . die noch -
gestern hier in der Ecke stand ?" - ar»„ ° r„n- u . „ f„Ach d—i—e Natürlich die bat mein- NSK- Was soll ich werden? Diese Frage
Mann hinter den

'
Steinhaufen geworfen . Wo - ^ i" den kommenden Wochen und Monaten

sse doch kavutt war !" - von vielen Jungen und ihren Eltern beant-
.^kavutt? Davon weiß ick, ia aar nikbt « MasZwortet werden müssen. Die mit der Berufs¬

war denn mit de? SvriNe !"
® ^ ^ - nuswa-hl verbundene Entscheidung wird dabei

Herr Bätz der seinen Keller aufrävmte ram - ieder um so sorgfältiger treffen, als davon der

» eaner btt plftflZr ^ a „ - werden. Tie endgültige Entscheidung wird je-
über dle

^'
leickite öoc& erft gemeinsam mit dem Berufsberater ge-

Bätz die So ritze - troffen werden können , an den man sich ver-
\ tnnt *R« ue *

X ^ et ' ci ' e geschoben Üatte . recht ^ jr ^ uensvoll auch deshalb wenden soll , weil iefre
Z )Tz fntrt " s- ; . DEinstelluna in Ausbilbunasstellen von der Zu -weinte er. „seit wann be - ^ stjmmuna des Arbeitsamtes abhängig ist .nutzt man das Standrohr einer Luft chutzsprrtze - . .als Hebebaum ? Ein so wichtiges Löschgerät ist - ^

Was rmr ' « Deutschland - nersier L -n . e tm-
mit grösster Sorgfalt zu behandeln, denn eE " ." ' eder »ebrauchen . sind Facharbeiter, also
muss jederzeit qebrauchsbereit sein. Zeigt sichZ - ^ ufliche Könner. In erster Linie werden üa-
wirklich einmal eine Beschädigung , so ist derjungen ^ und Eltern sich für gelernte und
Luftschutzwart sofort *11 bcttötfiridittäeit bawit ^ leinte Ä'krufö ^u kntfchkidkn baben . 9luch

ter hat das Reckt, ein Selbstschutzqerät . das sei - - Mr -^ ?Ä ^ AAner Meinung nach nicht mehr verwenöunas - s ^ '^ ^ lt' " ^ l die
fähig ist . kurzerhand auf den Schrotthaufen wlS kSfScn bervorgehen. sehr drin-
wcrfen. Nur der Luftschutzwart entscheidet, was - "^ .

werden.
damit zu geschehen hat . Ein verbogenes Rohr - ^ Dw heute zur Schulentlassung kommenden
ist immer gerade zu biegen , nicht aber ein I p “™ « 1; *J e morgen ,n das Berufsleben ein -
Brandschaden . der entstand , weil das Lösch- - ^ tenstehen wie nie zuvor vor einzigartigen
gerät unsachgemäß gewartet wurde." I ? erjt 8<luS[tCr^enc Werte Raume des alten
. - deutschen Kulturbodens warten auf den jungen»im »»«»«»»»»»»»»» ' ,»»»»»»»»»»»»,,»,,, » „m,ii,„miiiiBauern , und eine ganze Welt wartet auf den

deutschen Facharbeiter. Die Zukunftsaussich-

verussaussichlen wie nie zuvor
Zugend vor der Lebensfrage der Berufswahl

Noch eine Berufserziehungswoche
für Sekretärinnen

Die im Frühjahr auf der Insel Reichenau
durchgeführte Berufserziehungswoche wird in
der Zeit vom 5.—15. Oktober 1941 im Strand¬
hotel Ueberlingen (Bodensee ) wiederholt. Der
Arbeitsplan sieht sämtliche Themen vor . die
eine Sekretärin auf Grund ihrer beruflichen
Tätigkeit interessieren. Als Redner haben sschVertreter von Partei . Staat und Wirtschaft
zur Verfügung gestellt.

Beteiligen kann sich jede Arbeitskameradin
mit mindestens Sjähriger Bttrotatigkeit , die in
Kurzschrift eine Aufnahmegeschwindigkeit von
160 Silben und im Maschinenschreiben eine Ge¬
schwindigkeit von 240 Anschlägen in der Mi¬
nute Nachweisen kann .

Die Kosten , die in den meisten Fällen der
Betriebsführer übernimmt , betragen einschliess¬
lich Lehrgangsgebühr, Unterkunft und Verpfle¬
gung sowie sonstigen Nebenauslagen 82.50 RM .Anmeldungen sind bis spätestens 15. September
1041 an die DAF .-Gauwaltung . Hauptabtei¬lung für Berufserziehung und Betriebsfüh -
rung , Karlsruhe . Albtalstrasse 10, zu richten .

ten für unsere vor der Berufswahl stehenden
Jugendlichen sind daher die denkbar besten

Unsere Jungen werden sich daher besonders
kür jene Berufe entscheiden, die heute und in
Zukunft von besonderer Bedeutung sind . Die
Landwirtschaft ist heute im Kriege noch
wichtiger als sie bisher schon war . Sie bietet
heute eine Fülle von Berufen und Aufstiegs¬
möglichkeiten . Landarbeit ist ge¬lernte Arbeit , und wer heute mit der
landwirtschaftlichen Ausbildung beginnt, hat
später die besten Möglichkeiten , Herr auf eige¬
nem Grund und Boden zu werden.

Ebenso wichtig wie die Landwirtschaft ist für
unsere Jungen der Bergbau . Unsere
Staatsführung ist entschlossen, den Bergmann
zum ersten Arbeiter in Deutschland zu erheben .

Weiter sind auch heute besonders die Berufe
der M e t a l lw i r t s ch a f t wichtig. Flugzeug¬
schlosser . Autoschlosser und Mechaniker sindmehr denn je die Lieblingswünsche unserer
Jungen . Es ist aber hier zu bedenken , dass diese
Berufe nicht jeder ergreifen kann . Es hat auchnur der Aussicht , in diesem Berus tatsächlich
vorwärtszukommen, der für die Metallberufe
ganz hervorragend geeignet ist.

Weingarten meldet
lf . Weingarten . Das neue Filmpro¬

gramm bringt in dieser Woche mit dem
Spitzenfilm der Tobis „Bismarck" eine ganz
besondere Ueberraschung für die Besucher des
hiesigen Lichtspieltheaters. Dieser grosse, pak-
kend und dramatisch gestaltete Film läßt vor
unseren Augen die schicksalsschweren Jahre
1862—1866 vorüberziehen, in denen Bismarck
aus den ohnmächtigen deutschen Kleinstaatendas Zweite Reich unter Führung Preußens
aufzubauen beginnt . Der unermüdliche schwere
Kampf des Ministerpräsidenten mit Parla¬
ment, Presse und der Königlichen Familie im
Innern , sowie den deutschen Bundesstaaten,Dänemark . Oesterreich und Frankreich nach
außen bilden den Inhalt der Handlung. Was
den Film so besonders wertvoll und sehens¬
wert macht, das ist neben seinem hohen staats¬
politischen Wert die lebensnahe und historisch
treue Darstellung der Hauptpersonen. Selten
ist wohl einem Schauspieler eine darstellerische
Leistung so gut gelungen wie Paul Hartmann
die Verkörperung Bismarcks. Dieser Darstel¬
lung ebenbürtig ist die würdige Patriarchen¬
erscheinung König Wilhelms in der wundervoll
schlichten Vermenschlichung durch Friedrich
Kayssler . — Im Vorprogramm die deutsche
Wochenschau mit den neuen Bildberichten von
den Kämpfen an der Ostfront.

1L Weingarten . Die Weinberge ' werden
ab Sonntag , 7. September , geschlossen . Arbei¬
ten im Weinberggebiet dürfen nur Mittwochs
und Samstags verrichtet werden. — Die
Dreschtage werden ab sofort auf Dienstag ,
Freitag und Samstag festgesetzt . Ausnahmen
finden nur bei Regenwetter statt. Das Aus¬
dreschen mutz bis 1. Oktober beendet sein.

SAUGER HANDSCHUHE

Blick Über die Hardt
H . Leopoldshafe« . (Im O ste n gefallen .)

Dieser Tage traf die traurige Nachricht ein ,
baß Soldat Friedrich Nelson , Sohn der Ehe¬leute Albert Nelson, Landwirt , bei den Kämp¬
fen im Osten , 29jährig, gefallen ist . Der Gefal¬
lene, der sich erst während des Krieges verhei¬
ratet hat, hinterläßt eine junge Witwe mit
einem Kind . Die ganze Ortsgemeinschaftnimmt
Anteil an dem schmerzlichen Verlust, von dem
die Angehörigen betroffen wurden-

ll . Leopoldshafe« . (Hohes Alter .) Am 10.
September kann unsere Mitbürgerin Friede¬
ricke Speck ihren 87. Geburtstag feiern. Wir
gratulieren und wünschen der Jubilarin einen
ungetrübten Lebensabend.

II. Forchhcim . (Standesamtsnachrich¬ten .) Im Monat August wurden geboren:
Wolfgang Baier , Vater Adolf Baier : Bernhard
Spiegl , Vater Michael Spicgl . Gestorben:
Sparkassenrechner Josef Helfer, wohnhaft
Forchhcim , Aöolf -Hitler -Str . 49. Eheschließun¬
gen : Oswald Karle und Maria Anna Essig : Wil¬
helm Schorb und Rosa Crestencia Kästner :Karl Friedrich Essig und Margarete Nagel
(Ferntrauung ) : Bernhard Stiegeler und Wil¬
helmine Grüßinger .

II. Forchhcim . Die Gaufilm st elle zeigte
hier neben der eindrucksvollen Krtegswochen -
schau den Film „Ohm Krüger". Der grosse
Saal „zum Schwanen" war überfüllt . Wir
danken der Gaufilmstelle, dass sie uns durch
diesen Film , auf Tatsachen aufgcbaut, all das
Bittere miterleben ließ, um uns dadurch un¬
seren Feind England in seiner ganzen Skru¬
pellosigkeit , Gemeinheit, Hinterlistigkeit, Ver¬
logenheit und Grausamkeit vor Augen zu
führen.

Rheinwasserstände vom 4. September
Konstanz 433 (—3 ) , . Rheinfelben 307 (—2) ,

Breisach 281 (—9) , Kehl 342 (—7 ) , Straßburg
330 (—7) , Karlsruhe -Maxau 506 (—6) , Mann¬
heim 417 (—1 ) , Caub 289 (—2) .

Ebenso wichtig ist die chemische Indu¬strie , für die heute eine besondere Ausbil¬dung geschaffen worden ist. Besonders guteZukunftsausstchten bietet das Baugewerbeund die Berufe der Steine und Erden,Wir brauchen in Zukunft den Kaufmannim Einzelhandel und den Kaufmann im Groß -,Aus- und Einfuhrhandel genau so notwendigwie den Nachwuchs für die Binnenschiff¬fahrt und die Seeschiffahrt . Der Bäcker
und Fleischer werden in Zukunft ebensoihre Aufgaben - u erfüllen haben , wie vor allem
auch der Lehrer . Durch die Neuordnung der
Lehrerausbildung hat jeder befähigte Junge

die Möglichkeit , diesen schönen Erzieherbevuf
zu ergreifen.

So hat jeder Beruf seine Aufgaben. Es ist
dabei zu bedenken , daß etwa nicht nur die Be-
ruie in der Industrie , in den Fabriken beson¬ders kriegswichtig und zukunftsreich sind , ge¬nau so notwendig und wichtig sind auch die
Berufe in den vorherrschenden
Handwerkszweigen . Auch der Hand¬
werker schmiedet Waffen, repariert Autos und
arbeitet an all dem mit, was wir jetzt und in
Zukunft gebrauchen werden. Nicht nur das
Handwerk in der Stadt , sonder vor allem auchder Handwerker auf dem Lande hat gute Zu¬
kunftsaussichten, und nach wie vor gilt der
Satz , dass das Handwerk goldenen Boden bat.Alles das mögen sich Jungen und Eltern bei
ihrer Berufswahl sorgfältig überlegen. L. O,

Pforzheimer Skadlnachrichlen
Großkundgebung

Eine packende Rede des Kreisleiters
r. Pforzheim. Seit der letzten grossen Partei¬

kundgebung unter freiem Himmel ist geraumeZeit vergangen, während der allerdings die
Versammlungen der Ortsgruppen regelmäßigund mit starker Beteiligung stattfinden. Der
dritte Jahrestag des Kriegsausbruchs warwieder ein Anlaß zu einer Massenkundgebungauf dem Platz der SA . Pg . Melchior begrüßte
die Erschienenen und ehrte den Heldentod der
für Deutschland Gefallenen bei gesenkten Fah¬nen und unter den verhaltenen Klängen des
Liedes vom guten Kameraden.

Kreisleitcr K n a b betrat das Pult zu einer
aufrüttelnden Rede . In maßloserVerblendung
haben England und Frankreich vor zwei Jah -
den das friedliche Deutschland mit der Kriegs¬
erklärung überfallen, nachdem sie Polen gegenuns ins Feuer gehetzt hatten , das in 18 Tagen
vernichtet war . Die Friedenshand des Füh¬
rers wurde immer wieder zurückgestoßcn . In
Wahrheit waren den Kriegstreibern die Ideen
und Taten des nationalen Sozialismus zu ge¬
fährlich geworden. Unsere herrische Wehr¬
macht hat ihre Hoffnungen zuschanden gemacht
in zwei Jahren dos Kämpfens und Sicgens .
Der hochgerüstete ^bolschewistische Koloss als
letzter Trabant sollte das geschwächte Deutsch¬
land zermalmen und geht jetzt seinem Unter¬
gang entgegen . Aber auch der Brite kommt
noch an die Reihe und wird fallen. Alles Lü¬
gen und Toben des Weltfeindes wirb ihm
nicht mehr helfen , Deutschland wird siegen,
weil seine Sache gerecht ist und das neue Eu¬
ropa schaffen , das jetzt gemeinsam mit uns
kämpft um sein Lebensrecht . Es hat die Wort¬
brüche der Briten miterlebt und will Freiheit ,
Brot und Frieden . Mit der Wehrmacht steht
bas ganze deutsche Volk gewappnet in diesem
totalen Krieae, jeder Schweißtropfen der Hei¬
mat erspart Blutstropfen an der Front . Jeder
einzelne trägt gerne seine Verantwortung mit
an seinem Arbeitsplatz, entschlossener denn je
nach diesen zwei Jahren Krieg und hat nur
bas eine Ziel : Deutschlands Sieg .

Nach dem Gelöbnis der Tausende von Pforz -
hcimerinnen und Pforzbeimer an den Führer
und dem Gesang der VaterlanbSlieder schloss
die erhebende Trcueknnbgebung von Partei
und Volk , bei der der Kreismusikzug und ein
Männerchor mitwirkten. Die Formationen ,
Gliebernnaen , Verbände »nd Organisationen
bewegten sich in langen Marschsäulen hinter
ihren Fahnen nach der Stadt .

Die Wiuterarbeit der Bolksbildnngsftätte
Wir konnten dieser Tage berichten vom

Winterkonzertplan der NSG . .„Kraft durch
Freude"

, der acht Meistcrkonzerte im Luther¬
baus Vorsicht und Künstler von erstem Range
nach Pforzheim bringen wird. Damit ist aber
der Aufgabenkrcis der NS .-Gemcinschaft nicht
geschlossen , sondern nur ein Teilgebiet betreut,
die Pflege der Musikkunst , die den hohen An¬
forderungen gereckt wird, die die Kunststadt
Pforzheim stellen kann . Ein Hauptarbeitsgobiet
der NS .-Gemeinschaft ist die des Volksbil¬
dungswerks . Wie in den besten Friedensjahren
hatte ihr Leiter. Kreiswart Hermann Klein die¬
ses Werk im vergangenen Jahre gestaltet. In
den verschiedenen Wissensbereichen , im Bereich
der schönen Künste und der Heimatkulturpfleae
hat Pforzheim erhebende Abende erleben kön¬
nen im immer stärker werdenden Kreis der
Bildungs - , Kunst - und Volksfreunde, die sich
für ihr Dasein ein idealistisches Ziel gesteckt
haben und ihre freie Zeit mit einem wert¬
vollen Inhalt ausfüllen . Die Arbeit der Volks¬
bildung in diesem Winter setzt sich teilweise
fort in dem gewohnten, bestbowährten Rahmen
durch Vortragsabende , die einmal die Kolonien
betreffen, Weltknnde, technisches Wissen und die
Kunst . Letzterer bringt uns das Schaffen des
badischen Landsmanns Hans Thoma näher
durch Dr . Jan Lauts aus Karlsruhe , der zu
Lichtbildern sprechen wird . Die Winterarbrit
erfüllt aber diesmal eine ganz neuartige Aus¬
gabe, die weiteste Volkskreise angeht : die Volks-

gesundheitSpfleae . Der äußere Anlass des 400.Todestages (am 23. September ) - es bedeutend¬
sten deutschen Arztes und Heilkundigen desMittelalters , des Schwaben Paracelsus , solldazu führen , die Volksgesundheitsfragen theo
retisch und praktisch aufzugreifen und in den
Mittelpunkt der Arbeit dieses Winters zu stel¬
len , durch aufklärende Vorträge von Aerzten
und durch praktische Unterweisungen in der
ersten Hilfe unter Mitwirkung des DeutschenRoten Kreuzes. Die ' Bevölkerung Pforzheims
kann sich freuen auf diesen Volksbildunaswinter . in dem jeder einzelne sein Wissen er¬weitern und reichen Gewinn für seine ver
sönliche Gesundheit ernten kann.

Höchstpreise für Obst und Gemüse wurden
für Pforzheim festgesetzt . Beim Verkauf vom
Erzeuger unmittelbar an den Verbraucher
außerhalb der Wochenmärkte gelten die fest
gesetzten Erzeugerhöchstpreise ohne weiteren
Zuschlag . Für den Verkauf durch den Erzeu
ger oder Einzelhändler an den Verbraucher
auf den Wochenmärkten oder in den Verkaufst
stellen wurden die Verbraucherhöchstpreise für
die Zeit vom 1 . bis 7. September festgesetzt . Die
öffentlich bekannt gemachten Höchstpreise dür
fen nur für Waren in Anspruch genommenwerden, die den Anforderungen der in Frage
kommenden und veröffentlichten Güteklasse in
vollem Umfang entspricht . Wird die Ware ge¬
mischt angeboten, so darf für die gesamte Ware
nur der Preis der geringsten Gütegruppe ge¬
fordert werden. Preisüberschreitungen sind
für den Käufer und den Verkäufer strafbar.

Vom Sport und Turne » . Bei den leicht¬
athletischen HI .-VergleichskämpfenBadens und
der Westmark in Landau standen in der Mann -
schaft Baden fünf Hitlerjungen des Bannes
172 Pforzheim. Den ersten Platz im Weit¬
sprung errang sich Günther Eckerle vom Sport¬
klub . Im Diskuswerfen siegte Wilhelm
Kalmbach , ebenfalls vom Sportklub . — Vom
Rabfahrerklub „Sturm " Brötzingen wurde in
der Turnhalle des Turnvereins 1834 in Pforz¬
heim ein Radballstädtekampf Pforzheim gegen
Stuttgart veranstaltet . — Bei einem Polizei¬
sportfest in Drontheim nahm auch der bekannte
Turner und Schneeschuhläufer Seitz des Turn¬
vereins 1834 Pforzheim teil und siegte beim
Weitsprung. — Die Hitlerjugend und das
Jungvolk matze« sich in der Turnhalle der
Goebbelsschule im Ringen und Gewichtheben
zusammen mit den Kameraden der Banne 406,
109 und 111, zusammen ein rundes Hundert
Wettkämpfer. Die Veranstaltung lag in den
Händen des Sportvereins 1898 Brötzingen.
Erster im Gewichtheben der HI . wurde Mei¬
se! vom Bann 406. Drei Siege errang Wein¬
garten , einen vierten Brötzingen im Ringen .

„Die Rothschilds ", der Film vom „Aufstieg "
der berüchtigsten jüdischen Plutokratenfamilie .läuft zur Zeit im Ufa -Theater , gleichzeitig mit
einem für die Pforzheimer besonders inter¬
essanten Kulturfilm : „Japans heiliger Berg ",bei dem der Pforzheimer Kameramann Angst
wieder hervorragende Winterbilder in Eis und
Wolken gelungen sind . Das Moderne Theater
hat ebenfalls großen Erfolg mit dem großen
Film der Terra „Friedemann Bach"

. Auch im
MT . lief ein Kulturfilm „Heimat und Boden".

Spielplan des Badischen Staatstheaters
für die Zeit vom 6. bis 16. September 1941

Grosses Haus : Do. 7. 9 . : Eröffnung der Spielzeit
1941/42 mit Dannhüuser . Handlung in drei Auszügen
von R . Wagner sauber Miete ) 17—21 Ubr . Mo. 8. 9 . :Keine Vorstellung. Dt . 9. 9. : Eino -kter -Abend , Wald¬
frieden . LottchenS Geburtstag . Erster Klasse von L .THoma, geschl Vorstellung s. d . RDG . „Kraft durch
Freude " . Abtlg . Kulturgem . , 19—21 .36 Uhr . Mi . 16. 9 . :Die lustigen Weiber von Windsor , Kom. Oper von
Otto Nicolai sauber Miete ) 18.36—21 .36 Uhr . Do.
11 9. : Dichter und Bauer . Operette von Franz von
DuppS. 18 .36—21 .16 UHr Fr . 12 . 9 . : La Traviaia
sVioletta ) . Op . v. Giuseppe Verdi sauber Miete). 18.36
bis 21 1Är . Da . 13 . 9 . : Ginatter -Abend , Walldfrieden.
LottchenS Geburtstag , Erster Klasse , v . L . Thoma
sauber Miete ) 19—21 .36 Uhr . Do. 14. 9. : Nachmittags :

und Zimniermann . Kom Oper v . A, Lortzing& Vorst. KdF . dwtlg . Kulturgem .) 14-17 Ubr.s : Zar und Zimmermann , Kom. Op . v. A .
Lortzing sauber Miete) 18.30—21 .30 Uhr . Mo . 16 . 9. :
Keine Vorstellung. Di . 16. 9. : La Traviata sVioletta ) .
Op . v. Giuseppe Verdi sgeschl. Vorst KdF ., Abtlg .
Kulturgemeinde ) 18 .30—21 Uhr .

TagesgeschehenamSkA
Frertaa . 5. D

Kartoffelverkauf Erzeuger
verboten

Laut Anordnung des Kartosi«^
hjp .

verbandes ist nunmehr für oas
Kartoffelwirtschaftsverbandes
weiteres der Verkauf von ©pctteta t(ö.
Erzeuger an den Verbraucher Q ,Verbraucher im Sinne der Änor? uc» ’
auch Großverbraucher, also
küchen , Krankenanstalten und avnu ^ sp^ ,
tungen . Ausgenommen vom „j# '
an Kleinverbraucher ist die Abgavc
kartoffeln durch Erzeuger an f * f»
in der gleichen Gemeinde wohne »' ^ j
gäbe von Spetsekartoffeln öurw »
darf im übrigen nur an Verteiler^ .
im Besitz von den vom Kartosfel ^ ' ^ stk« 2 ,band herausgegebenen Schlussswe
Verstöße gegen die Anordnung ^Ordnungsstrafen bis zu 19060 4t '
Fall der Zuwiderhandlung bestraf

Keldpostsendunge «
im Berkehr mit Franlre «*

^ ^

ten Gebiet Frankreichs ger'E"
Privatpersonen im besetzten

Die französische Postverwaltun«
von Angehörigen der Wehrmaw »
fen - ff abqesandte , an Zivilpenon^

' ^. Ttf
sandte , an Angehörige der Weörŵ Pp-^
Waffen - ff gerichtet« gewöhnllwr
und gewöhnliche Briefe bis M ^
bührenfrei . ^

Pumpgenie landet i«
• Mannheim . Als Rückfallbetrüger x p*

29 Jahre alte Heinrich E v e rs a ’PJJhausstrafe von drei Jahren
ferner zu einer Geldstrafe iß- JV
zu drei Jahren Ehrverlust ver̂ ' ^ ^
„machte" in Versicherungen , M

'
Geld und pumpte jeden an ,
Weg kam , mit Vorliebe Frauen.
ten Gelder gab er nie wieder
Geld „entlieh" er sich unter I®'
Angaben. . ,

Die Vaterstadt gratulier^ --
Pforzheim. Die Stadtverwa " ""^ ui>l> fi

hat dem Reichsminister für
Munition Prof . Dr . -Ing . 1
Geburtstage schriftlich die
Vaterstadt übermittelt .

Heidelberg. (Opfer der „ stisti
Ta

flinte .) In der Chirurg >s®en ^ st '
der 58jährige Arbeiter Johann
ter von acht Kindern, an de»
Schußverletzun«. Beim Hantier ^ i®"f
Flobertgewehr . mit dem er W
wollte, war ihm ein Schub ' »
"den .

Reckargemünb . (Selbsttö t « W
Fahrt nach Heidelberg stürzte^

® .8^ -ö
Fra » ans Mosbach , die seit l»
dend war , aus dem Zuge.
Klinik.linir . irr ti &lLCL

Zwiugenberg (Bergstraße) . Ä
ns Auge .) Ein Auge verlor » tciPjfI
1 on von hier dadurch , d^ö, -^>sel . 1
ehe » mit einem Wagen die » e , ■

i
m
gehen mit einem Wagen vir
fuhr. - ^Neudorf b. Bruchsal. (Bej ®

guü-jverunglückt .) Der 15 Ia6 ri£hrßi'<tSÄstuhl Sohn des hiesigen && jIrt
verunglückte beim Holzholen wit ,schwer, daß der Tod nach kur^ - gsl.)

Billiuge« . (Schwerer U n ' eiMÄ.
Böhrenbacher Straße hier plnd
fahrer ein Reifen, wobei erJ
daß er mit schweren Berletzunoe ^

i
Krankenhaus gebracht werden ^ ^ ^

Stockach.
nicht festgestellter Ursache kaw „„i . t® ,
kraftwagen zwischen Neuh-m ' en
darf von der Straße aö^

unv
i-Baum , wobei der 37jähr>ae

Koch seinen Tod fand .
Konstanz . (Sommerau r{jn ^ rA

veranstaltete auch in diesem
" hör

ha»
mevausstellung, die zu de» ft;

Art geöoL ,Veranstaltungen dieser fl11' ?fVj Vin den Räumen des Wcssenbc <g0bcw e
tt\i .f‘

wurden. Die für ,
kKZÄÄS'

iwen stunmer in oei . t e 1 w .und in seinem künstlerische Aje >.^
Dillingc« . (B o h n e n n 0 "

„jci * WM
Eine hiesige Einwohnerin ^

füört
repräsentative and
schickte Schau , die bis
net bleibt, zeigt das
schen Künstler in der ganzen £,<£ •,

34 Zentimeter ltGarten
bohne , die also ihren Nauw"

m

T>ie richtige Zjei4?bereltlUU}™*> *ae«m*ennod> Oett»«Bje|it^'
3 . B I S K U I T T) E I G :

Notwendige Vorarbeiten
Die angegebenen Zulalen iverden in der vargelchttedenen Menge bereiigefleM. hoselaubkerne und
Mandeln iverden nach Kczcpl vorbercitel . ,_Biskuitteig wird im allgemeinen in Zormen oder auf Backblechengebacken , deren oodea gefettet und
ni » einem Papierfutter ausgeiegl ist. ,Dos Papiersutier für eine Springform wird folgendermahen hergestelll:
« ) Die Form wird umgcdrehi und ein weihe» Papier darauf gelegl. Mil einem Messer preist man

da» am Rand überstchende Papier ab .
t >) Der Raden wird gut mit zerlassener Butter oder Margarine ringesettel . Der Rand darf nicht gescttc«

werden . ^
c) Da* papierfutter wird auf den gefetteten Boden gelegt und gut angedrückt.

Die Verarbeitung des Teiges
^

ede
"

^ w?rd
*

übe? e?ner lasse aufgefchtagea «ad geprüft , ab e, frisch ist. Da» Eiweih muh sehr$scharf vom Eigelb gclrennl werden.
. . mit txm (Baffer schaumig (am besten Mi« rinrm « Aneebefe») . .
3R die wasscrmenge im Rezept in einer Spanne angegeben , so richtet man sich nach der Drahe »er
Eier. Bei kleinen Eiern nimm ! man die grühcre und bei grohen Eiern die kleinere Wassermeng«.
Eigelb und Wasser müssen vor Zugabe de, Zuckers iüchlig gefchlagen werden.

Vas Sacken von Siskuitteigen : Biskuitteig mutz sofort nach SertigsteUung gebacken werden, da fonft der Lierfchnee
, erläuft . Man stellt ihn am besten in einen gut vorgeheizten Backofen . Sr wird im allgemeinen bei guter Mittelhitz« gebacken.
Bevor das Gebäck au« dem Gfen genommen wird , muh auf all« Zölle die Garprobe gemacht werden. Man ftichtmii einem
spitzen Hölzchen möglichst in dt « Mitte des Gebäck« , wenn kein Teig daran hängenbleibt, ist der Kuchen gar . Damit das
Gebäck besser anrdünsten kann , stürzt man es auf « inen vrahtrost

7.

. . und gibt nach UN» »ach ’/i de» Zucker« mit dem « auillt »,Ucker baz«. Danach
schlägt man so lange, bis eine »rrmartig, » aste «utstaudeu ist. Unter de« Ui»
gelbterm mischt man die Gewürze . .
Die Beschossenheitder Masse prüft man . indem man sie vom hochgehalkenenSchneebesen
in Ringen in die Rührschüssel laufen läht . wenn diese Ringe kurze Zeit stehcnbleiben,
ist die Masse kremariig.
. . Da» Elmriss wird za steifem Schnee geschlagrn . Dann gibt mau unter
staubigem Schlagen nach «nb «ach »en Rest des Zucker» dazu . Der Schure
muss so fest sein , dass eln Schnitt ml« einem Messer sichtbar bleib« . .
Do» Eiweih wird zuerst ahne Zucker zu festem Schnee geschlagen. Zur Prüfung der
Festigkeit zieht man den Schneebesen au » der Schüssel und dreht ihn senkrecht nach
oben. Der Schnee ist steif genug , wenn die beim Heraurzieheu gebildelea Schneespihen
senkrecht stehcnbleiben.
. . Der Schnee mied uns de» Eigrlbtrem gegeben» barüber wirb das mit
„Baltin " und „Gustin" gemischte Mehl gesiebt . .
. . Man zieht alle» vorsichtig unter den Eigelbtrem . .
Man ziehl den Schneebesen oorsichlig von einer Sette der Schüssel bi » zur anberen durch
den Teig (dabei über den Boden der Schüssel gehen I), nimmt den Schneebesen heran »
und schüttelt ihn leichl , damit der Teig heraursällt . Die Zulaien sind genügend vermischt,
wenn kein Mehl ( »Gustin ") mehr zu sehen ist . Diese Arbeit muh schnell ersolgeu,
andernfalls füllt der Eicrfchnee zusammen.
. . «nd sllllt de» Zeig i« die gefettet«, mH Papirrsuttrr ausgrlrgtr Form
«Backblech) .
Der in eine Springform eingesüllle Teig wird mit einem leigschaber vorsichtig van der
Mitte au » zum Rand hingeschoben. (Oberflüche wird dadurch glatter .) 3n der Mitte darf
jedoch kein Loch entstehen.

Noch ausführlichere Anleitungen gibt die Broschüre „ vie richtige Teig
^ f k

kostenlose Zusendungdurch DK . AUGUST OETKER # Bl
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Ä e^ L-n. W&c&enctule
n .^ Er Pokalverteidiger Bayern

sich wieder für die Entfchei -
^ öbundpokal durchgesetzt . So

'
^ eich!"

Kemnitz die zwei fubballstärk -
«^ bkvK ^ nüberstehen .

auf 3^ en kommt die neue Mei -
luLSfS. J). i ”uttn : Der Spielplan in Ba -
- V '°dt ^ rau - VfR . Mannheim, ' TSG .
»ir s 'b»rg«r Waldhof, - VfB . Mühlburg
Ktf

‘»» tttfc - & i .# ®- Pforzheim - Phö

“
»Trjteitfien

‘
«T

*e^eit den Punktekämpfen in
» >4as . z werden im Sandball die Mei .

FT ./SC . Fretburg — FV . Ra -

?°L ? n
im Handball die Mei

^ " d.spiele der Frauen
n§uigs^

^wei Ausscheidungsspielen stehen
^ 8«. TG . und DSC . Posen so-
Eber,
L.* » t

Lj
'
e Ranzig und

« er

Stettiner SC . gegen -

öux vstuicgetoung liegen
C f

. Tii Î ^ " ften im Deutschen Zwülf -
'M iur Achtkampf der Turne -

n » ' l>vai,s . . ^ in Mm a. D . zwei große
- e Zur Entscheidung stehen

!h>i. - 'm Achtkampf der Turne -
^ der all der Männer und Frauen“ lc iQ}§fl - - -

j. - megerwettstreit im Korbball .
(ji * *»tl i »
Nts 0’ 'N Esd die größere Aufmerksam -
dr»»!?derkaw !g

"E ^l zu Ende gehenden Ju -
ie» Kweia ^ , Deutschland — Italien . In

» Eelkgin „ - ^streiten die Senioren den letz-
Hwer ? . I öeS Jahres . Die
HC lat Mp « M 1 hat einen großen Tag .

entt » » -? "hdhauptstadt den Schlager
^Ä 'fiers» .?^ denden Kampf nm die Ber -

^ iiied Lui >̂ - zwischen Berliner KB . und

^ n tt ^ Ukn - Der
,>>hat nochmals Hochbetrieb

»,
° Npo

'? " dbergrennen1 . Der
t. r. Di - Deutschlanbhalle in

« . a.

Ber -
^ üiÄ°nd.

°
» ^ .°.» ntag mit einem großen

dliü »r,,„
w die Hauptbegegnung Heuser

Bleien sich gute Rahmenkämpfe .

Fechtsport bringt in Freivurg i . Br . die
badischen Fechterinnen in einem Friesenkampf
( Florett , Schwimmen , Laufen , Springen und
Werfen ) zusammen . Im

Wassersport beansprucht die Mannhei¬
mer Herbst -Ruderregatta die größte Aufmerk¬
samkeit .

Neichswettkämpfe in der Schwerathletik
in St . Georgen

Der Nationalsozialistische Reichsbund für
Leibesübungen Reichsfachamt Schwerathletik
trägt am Samstag , den 20. und Sonntag , den

21. September 1941 in St . Georgen/Schw . seine
Neichswettkämpfe im Gewichtheben und Rin¬
gen der Altersklaffen , sowie im Rasenkraft¬
sport -Dreikampf (Hammerwerfen , Gewicht -
werfen , Steinstoßen ) und Tauziehen aus . Zum
erstenmal werden auch die Reichssteger im
Einzelgewichtjonglieren ausgeschrieben . Das
Gewichtheben wird in 6 Gewichtsklaffen zur
Durchführung kommen . Hierbei sind zwei
Altersklaffen vorgesehen : Teilnehmer von 40
bis 50 Jahren und über 80 Jahre . Im Rin¬
gen sind es 8 Gewichtsklaflen und zwar jeweils
4 Klaffen für Teilnehmer von 86— 40 Jahre
und 4 Klaffen für Teilnehmer über 40 Jahre .
Rasenkraftsport in 0 Gewichtsklaffen (4 aktive
Klaffen und 2 Altersklaffen ) .

E\ ste , puiiktekampfc xUk Gruppe Jjüd &acUtt
Nun ist es auch in ber Gruppe Südbaden

so weit . Das immer reizvolle , belebende Mo¬
ment im Fußballsport , der Kampf um die
Punkte , setzt ein . Durch die Teilung des Be¬
reiches Baden in zwei Gruppen und den da¬
durch bedingten Fortfall der Begegnungen mit
den starken Mannheimer Vereinen ist die Futz -
ballkost für die Gruppe Südbaben etwas kar¬
ger geworden , aber dennoch nicht ohne Reiz .
Absolut stichhaltige Vergleiche der Kampfkraft
und Stärke der Vereine laffen sich in der Jetzt¬
zeit kaum anstellen , doch kann man immerhin
annehmen , daß in unserer südbaöischen Gruppe ,
analog dem Ablauf der letztjährigen Ver¬
bandsspiele , der VfB . Mühlburg und der FC .
Freiburg als spielstärkste Vereine anzusehen
sind . Deshalb i,st die sonntägliche Paarung
dieser Gegner schon von besonderer Bedeu¬
tung . Die Mühlburger sind in der Lage ,
auch heuer eine recht kampfstarke Elf zu stel¬
len , die mit besten Aussichten in die Berbands -
spiele geht . Auch die Freiburger verfügen
über ein gutes Mannschaftsmaterial , so daß
mit einem sehr intereffanten Kampf zu rechnen
ist. über deffen Ausgang wir uns , eben weil
es das erste Punktespiel ist. nicht festlegen wol¬

len . Phönix muß nach Pforzheim . Beide
Mannschaften sind so gut wie restlos von
Stammspielern entblößt und müffen auf Ju¬
gendspieler zurückgreifen , wobei Phönix sich
in einer noch schwierigeren Situation als
Pforzheim befindet . Bei ber sonntäglichen Be¬
gegnung mutz man , auch schon auf Grund des
Platzvorteiles , den Pforzheimern die befferen
Aussichten zusprechen . In Freiburg steigt die
Begegnung der beiden Neulinge SC . Frei¬
burg und F V . R a st a t t . Die Freiburger
dürften hier wohl einen knappen Sieg er¬
ringen .

In der Gruppe Nord baden ist die Paa¬
rung Plank stabt — Waldhof deshalb
von besonderem Jntereffe , weil der Neuling
Plankstadt zu beweisen hat , ob sein letztsonn¬
täglicher Sieg über den VfR . Mannheim nicht
einem Zufallserfolg gleichzustellen ist. Wald¬
hof ist hinreichend gewarnt und wir glauben
auch, baß die Schwarz - Blauen beide Punkte
aus Plankstadt mit nach Hause nehmen . Im
Lokaltreffen Neckarau — VfR . bürsten die
Chancen gleichstehen , selbst wenn man beiden
Vereinen die Kampfstärke der abgelaufenen
Verbandsspielzeit unterstellt . • E-

203 Pferde 4 &Ka*tnt Die Mannheim «
Herbst -Pferderennen

Die höheren Einsatzzahlungen für die Mann¬
heimer Herbstrennen am 13., 14. und 21. Sep¬
tember fielen sehr gut auS und laffen hoffen ,
das die Rennen sportlich zufrieden -
stellenwerben . Da Mannheim gegen 1989
seine Preise erhöht hat und auch sonst sich be¬
müht , um den Ställen entgegenzukommen , ist
alles getan , die Beschickung Mannheims zu er¬
leichtern .

Zur Zeit find startberechtigt 203 Pferde mit
414 Unterschriften in den 21 Konkurrenzen .

Am 6. September steht ber letzte Streichungs -
termin an : für die 3 hychdatierten Hauptrennen
war dieser Tage höherer Einsatz zu zahlen .
Auch dieses Resultat war hervorragend . Der
Preis von Industrie und Handel ,
der 22 Unterschriften fand , ist jetzt noch mit 20
Pferden besetzt, darunter Vertretern ber ver¬
schiedensten Trainingsquartiere . Auch der
Preis vom Oberrhein ( Preis der Ober¬
rheinischen Wirtschaft ) vereint noch beste
Pferde , nämlich Matterhorn . Balfamo ,

'Troja¬
ner . Ahorn , Goldfine . Widerspruch , Morgen¬
ruf . Fatima und Maimlein . Im Preis der
Stadt Mannheim , dem berühmten Jagd¬
rennen , sind von 24 auch nur 3 ausgefchie -
den und noch 21 Pferde stehen geblieben . Hier
dar man auf das Zusammentreffen von Pfer¬
den aus München , Hannover , Hoppegarten ,
Potsdamm und Westdeutschland rechnen .

ES leibt zu hoffen , daß beim bevorstehenden
letzten Ausscheidungstermin , dem sogenannten
Programm -Termin , auch all « übrigen Rennen
mit dem guten Sport der drei Hauptereigniffe
Schritt halten werden .

Schenring will 200 -Meter -Nekord laufen
Der Deutsche Doppelmeister Jakob Scheu¬

ring will gelegentlich leichtathletischer Wett¬
kämpfe am Mittwoch , 10. September , in Stutt -
gart einen Angriff auf den von Helmut Kör¬
nig schon seit 13 Jahren gehaltenen deutschen
und Europarekorb über 200 Meter wagen . In

anbetracht der bestechenden Form , in der sich
Schenring zur Zeit befindet , — erst am letzten
Sonntag durchlief er die Strecke in genau 20
Sekunden — kann der Versuch erfolgreich
enden .

Vier -Bereiche -Kampf in Stratzbnrg
Der schon vor längerer Zeit geplante leicht¬

athletische Wettkampf der Bereiche Elsaß ,
Baden , We st mark und Württemberg
hat einen endgültigen Termin erhalten . Die
Kraftprobe wirb am 21. September in Straß -
burg veranstaltet .

Olympiasieger Keimig gefallen
An der Ostfront starb der Handball -Natio¬

nalspieler Heinrich K e i m i g - Darmstabt den
Heldentod . Keimig war der hervorragende
Torhüter der deutschen Mannschaft , die auf
dem olympischen Handballturnier 1936 in Ber¬
lin die Goldmedaille erkämpfte .

Ein neuer Plan : Volksturntag
Nach den Plänen des Reichsmännerturu -

warts Dir . Martin Schneider , Leipzig ,
werden in einer am 13. , 14. und 15. Septem¬
ber 1941 in Dürkheim stattfindenden Arbeits¬
tagung zur Schaffung einer allvierteljährlich
stattfindenden Kreisvorturnerstunb « die Richt¬
linien und Grundsätze für eine einheitliche
Ausrichtung aller turnerischen Uebungsleiter
bekanntgegeben und praktischer Stoff und
mustergültige Lehrbeispiele gegeben . Gleich¬
zeitig gelangt ein Lehrbrief zur Ausgabe .

Die Dürkheimer Tagung wird u . a. auch den
Plan des Volksturntages zum Gegenstand ber
Besprechungen haben . Der Volksturntag soll
alle Vereine des NSRL . alljährlich an einem
Tage in einer großen volkstümlichen Veran¬
staltung vereinigen .

NSRL . « Sporibereichsführer Ministerialrat
Herbert Kraft wurde zum SportaufsichtS -
Dezernenten im Badischen Ministerium deS
Innern ernannt .

stopfen und nähen.
um die durch Reibbrett und Börste be -

schädigte Wäsche auszubessern ? Lieber

die Wäsche kräftiger einweichen mit der

seifesparenden , schmutzlösenden
^| 0 | | | ^ q

j* wurde km zvr schmerzlichen
^ frwißhelt , daß unser lieber
| ° hnf Bruder , Enkel , Neffe und
Bräutigam

Herbert Keitel
^

webet le einem Inf .-Regt .
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Ernst Kniebershamilie
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Schm?
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lieh ®« die Nachricht , daß unser

r Enkel , Bruder und Neffe

Erich Ladage
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»" Wr FOh~ r'Ä
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""u ladage
Odeburg , Wüti .-KobeltstT . 25.
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^ 'S un^ J? herzlicher Anteilnahme° nk%|, c,®* Heben Vaters , Bruders ,' cnwi egervaters und Groß -

' slm Kuch
tt'Waldhomwtrt

H lul Knliachruf des Xllegerves.
für

ö ^V und Blumenspenden
^ lil !L IJ%ba r%r ka ie d • trostreichen Worte

. Bnttchi? « Und öl,en denen , die
S b cniä tenen zur letzten Ruhe

^ huernden Hinterbliebenen :

Metzgermeister und Wirt .

Unsere liebe , gute Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter (463S1

Anna Feaux de Lacroix
gab . Dörfllnger

Ist heute Im Alter von 77 fahren sanft ent¬
schlafen .
Schlüchtern , Wiesbaden , iauenbarg 1* P«,
den 3. September 1941.

In tiefer Trauer :
Hedwig Herbei , geb . F6aux de Lacroix
Else Hoffmann, geb . F6aux de Lacroix
Dr. med . Hanna Oaedtke ,

geb . F6aux de Lacroix
Klrchearat Hermann Herbei
Reg .-Baurat Carl Hoffmann
Dr. med . Hans Gaedtke
4 Enkel und 4 Urenkel .

Die Beisetzung findet am Samstag , den 4. Sep¬
tember , um 15 Uhr, In Gondelshelm statt .

Todesanzeige
Mein einzig guter Sohn , Bruder ,
Neffe und Onkel

Schwager ,

Karl Wilfried Hilbert
wurde im Alter von 18 lehren ein Opfer seines
geliebten Bergsportes .
Rastert , den 3. September 1941.
Bahnhofstraße 18.

SchmerzerfOIII :
Frau Marte Theresia Hitb art ,

geb . Kreuth
Brau Maria The resi a Bergbauer ,

geb . Hilbert
Elisabeth Hilbert
und Anverwandte

Di* Beisetzung findet am Samstag , nachmittags
4 Uhr von der Leichenhalle aus statt .
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

Statt Karten
Am Donnerstag , den 4. September 1941 , Ist
unerwartet unser herzensguter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Schwager (40073)

Wilhelm Zschache
Malermeister

Im 75. Lebensjahr sanft entschlafen .

Karlsruhe, den 5. September 1941.
Bahnhofstr . 34

In tiefer Trauer :
Wilma Haus, geb . Zschache
Emil Zschache , z. Zt. Im Felda
und Frau
Alfred Zschache , z. Zt . Im Felde
Herbert Zschache , z . Zt . im Felde
und Frau
Karl Haus.

Dl* Feuerbestattung findet am Montag , den
8. September 1941, vormittags 11 Uhr statt .

Danksagung
FUr die Oberaus zahlreichen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Tode meines lieben Mannes

Ing . Karl Knab
spreche ich , auch Im Namen der Hinterbliebe¬
nen , meinen tiefgefühlten Dank aus .

Frau Uesel Knab
Karlsruhe , den 4. September 1941
Mainstraße 29. (19288)

Als Verlobte großen (49229 )

Margarete Seebacher
Dipl .-Ingenieur
Otto Stapf

Karlsruhe Berlin -Charlottenburg
Mathystr . 24 Bismarcksfr .

4. September 1941

Verloren "

verloren am 16 . 8 .
eine fitb . Damen -

Urmbanhnhr
in ein . LedermchänS ,
mit Lederarmband ,
auf d. Rikckf. d . Uhr
K . M . eingraviert .
Abzugeben auf dem
FnndbSro Sarisruhe .

W«MN-Ring
verloren . Abzugeben
gegen gute Belohng .
Iledtenbacherftr . 28,

2. Stoif . Karlsruhe .
(19298)

MSbl.MlM
zu vermieten . Khe .,
« alferstr . 42, 2 Tr .

(19200)

Frdl . , möbl . , große ?
Zimmer

zu vermieten . Khe .,
Amalienstr . 40 , N .

(19291)

2 gr . leere

SlMMk
mit Heizung sofort

zu vermieten .
Angebote unt . 19181
an ^ -ühr .-Berl . Khe .

1 3 . u. Küche
zu vermieten , lowie

weiker Serd
zu verkf . Khe .. Rel »
kenstr . 1. Ul . (19234

1 Ziru .-Wohuurrg
im 1. u . 6 . Stock ,
HthS ., Südstadt .
1. 10. zu vermieten .
Zuschrift , unt . 19268
an Führ .-Verl . Khe .

1 Zimm .. Wohnung
Südstadt , auf sofort
zu vermieten .
Angebote unt . 19287
an Führ .-Verl . Khe .

2 Zim .-Wohnung
mod . Wohndiele ,

Küche m . eingebaut .
Schranken . einger .
Bad . Gartenant .. a .
1. Okt . in Rüppurr
zu vermieten . An¬
gebote u . 19294 an
Führer -Verlag Khe .

Schöne

3Z .- WMM
8 . Stock , mit Badez .
u . Mans . weg . Ver¬
setzung auf 1. Okt .
;u verm . Preis 72^ lt
(Westst .) .Ang .u ^ 9282
an Führ .-Derl . Khe .

Sulmöbl .Zim .
billig zu vermieten .
Karlrr . , Rvonftr . 22
pari ., link ». (19292

Sehr gut möbliertes

Slnumr
zu Umnirtrn . Khe . ,
Wefteudftr . 31, hart .

(19120)

Stoftet , fchöne»

girt möbl . 3im.
ohne Gegenüber , auf
sofort zu vermieten ,
« aiferallee 1, 1 Tr .
Mühlburg . Tor , Khe .

(18591)

Ruhige », freundlich .

SlMMk
zu vermieten . (1986t)

Karlsruhe ,
Roonstr . 12, IV .

MSbl . Mans .-Zimm .
zu vermieten . (19875

Karlsruhe ,
Goethestr . 50 . IV .

Einfach möbliertes
Zimmer

sofort zu verm . Eig .
Eingang Akademie -
ftr . 18, Sib . ll . « he.

(19282)

)A/oi>nungs -
Tsusch

Sonnige

2 Zimmer«
Wobmmg

Seitenbau 1. Stock .
Südstadt , zu tauschen
mit 2—3 Zimmer -
Wohnung . Mühlburg
od . Knielingey bevor¬
zugt . Angebote unt .
19211 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Schöne , sonnige

4 3 .-
"

in Karlsruhe <Süd »
weststadt ) geg , gleich¬
wertige (auch 5 Zim¬

mer ) in Ettlingen
zu tauschen gesucht .
Angebote unt . 48227
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Möbl . Zimmer
für Ehep ., nt . Koch-

. gelegenh ., auf sofort
gef . Ang . unt . 19278
an Führ .-Berl . Khe .

Gut möbl . Wohn -
Schlaf,immer

m . Klavier , a . Herrn
zu vermieten . Khe .,
« arlftr . 75, III . r .

(19254)

föiitmöbUim.
zu vermieten . Khe .,
Edel4heimftr .1, II . t .

(19203)

« nt möbl. Zimmer
evtl , mit Heiz ., von
berufstät . ssräul . auf
fof . ad . spät , zu miet .
gesucht . Nähe Kühler
Krug bevorzugt .
Angebote unt . 19215
an Führ .-Verl . Khe .

Leere « Zimmer
mit Zentralheizung

sofort od . später gef .
Angebote unt . 19884
an Führ .-Berl , Khe,

Di6 Meisterzigarette
der Österreichischen

Tabakregie
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Ein komödienhaftes Spiel von gefälliger
Eleganz — Ein historisches Gemälde von
großer Schönheit — Ein abenteuerlicher

Film von ganz eigener Artl

Die neueste Wochenschau

CcstauftühctMQ -heute SteÜrip !

TSgltdl 3 .30
5 .45 , 8.00 QlorlaJugendliche

nicht zugelass .

EinFilmwerk von Prof . CFroelidi
Liselotte von der Pfalz
(Frauen um den Sonnenkönig )Renate Müller, Hans Stüwe
Hilde Hildebrand , Jda Wüst
Beginn : 3.30, 5.45, 8.00 Uhr
Tugendl . über 14 Jahre zugel .jeweils nach dem HauptfilmDie neue Wochenschau !
Der originelle u. interessante

Film ohne Männerl

Aufruhr im Damenstift
M. Landrock, Hedw . Bleibtreu
E. v. Thellmann , E. Glässper

u . a .
Beginn : 5.00, 5.50, 8.00 Uhr
jeweils m . d . Wochenschau
jugendliche nicht zugelassen

L Gesichtshaare
werden durch die von mir angewandteM sicherste u . unschädl . Methode garant . m . d .Wurzel für Immer entfernt ohne Messer , Pulver oderCreme , ebenso Warzen , Leberflecken , Pickel , Sommer¬sprossen , Hühneraugen , Hornhaut , Frostbeulen usw .

Kosm. Sprechstunden» Dgrnemann inst, jeweils 9—19 um
in Bruchsal , Wilderichstr . 39, Jeden Dienstag ;In Pforzheim , Westliche 23, Jeden Mittwoch ;in Rastatt , Roonstr . 5, Jeden Donnerstag ;In Bühl, Schulstr . 1, Jeden Freitag ; (35229 )

in Karlsruhe , Kaiserstr . 118 ieden Samstag
inOffenburg,Ad .Hitlerstr .l24ied .Montog
lüec Anzeig-en .verzichtet
»eiatcbtet auf einen outen Teil fetneS aef* 5ftl. (ErfoIoeSlämmmm HEUTE BIS EIHSCHL MONTAG !

DU Deutsche ftrtmtsfront
M SiO E M e I N S CH A FT

WMastourltiHMe
KREI 5 KARLS RU HE

Kreis - Sportamt
fm Monat September führen wir folgende Kursedurch : (43495)
Montag: ällgem . Körperschule für Körper¬

behinderte
Hochschul -Stadion um 20.00 Uhr

Dienstag : Fröhliche Gymnastik und Spiel
( Frauen und Mädel )
Helmholtzschule um 20.00 Uhr

Mittwoch: Deutsche Gymnastik för Frauen
Salmen um 9.00 Uhr
Fröhl. Gymnastik» .Spiel (Frauen)Durlach , Hindenburgschule um 13.30 Uhr
Fröhl . 6ymnastik (Frauen u.Mädel )Uhlandschule um 20.00 Uhr

Donnerttag : LeibesObungen fOr die Frau
Hochschulstadion um 9 .00 Uhr
Fröhl.Symnartik (Frauen u. Mädel )
Rüppurr , Turnhalle um 20.30 Uhr

freitag: Kinderturnen (Mädel v .6-9 Jahren)
Gutenbergschule 15.00—13.00 Uhr

Reichssportabzeichenkurs
( Männer und Frauen)
Hochschul -Stadion um 19.00 Uhr
Schwimmen (Männer u. Frauen)Vlerordtbad um 20.00 Uhr

Anmeldungen in den betreffenden Kursen bei derLehrkraft .

Blond ieren
einwandfrei bei EMIL KLÄR

H S dt s t • Auszeichnung ■# e m m m >■ mDurchgehend geöffnet ILAKLBKUHt
von 8 bis 18 Uhr Kaiserstr .186, Telefon 327244528

Die neue Grofilelst des Films!
Mit : Carl Raddatz , Alb . Hehn
H. Stelzer , E. v. KlippsteinH. Wilck, Marina v. Dittmar

neuer gewaltiger Karl-
Ritter -Film, der wieder
aus jener meisterhaften
Verbindung von dokumen¬
tarischem Zeitgeschehen
und filmischer Dramati¬
sierung zu einem ergrei¬
fenden , abenteuerlichen
und mitreißendem Erleb¬
nis geworden Ist . Zum

ersten Male lernt man hier jene Männer kennen , diemit ihrem todesverachtenden Mute schon oft die Weltin Atem hielten . Im Inferno der Schlachten und in derRuhe zwischen ihren Einsätzen erlebt man dieseschwarzen Husaren der Luft , die das Leben nur fm
Kampf Heben , weil es erst dort seine höchsten Werteoffenbart . Ein Film gewaltigster Geschehnisse undtiefster Menschlichkeit . — Tugend zugelassenf

Vorst . Wo . 3 .45, 5.45 und 8.00 Uhr
So . 3 .30, 5.45 und 8.00 Uhr

Willi Forst'* filmische Meisterleistungin Wiederaufführung !" “
rt

mI m &
Mit : Pola Nepri , Paul Hartmann , Albrecht Schönhals

Ingeborg 7he eck u . a .
Unter Auswertung Hier filmischen Möglichkeiten hatder Meister der Regie den Schicksalsroman einer Frau
gestaltet und damit dem deutschen Film ein Kunst¬werk eigener Prägung von überragender Wirkung

geschenkt .
Tugend ab 14 Tahre zugelassenl
Vorst . Wo . 3,45 , 5.45 und 8.00 Uhr

So . 3.30, 5.45 und 8.00 Uhr
►Ab Samstag die neuesten Kriegsberichte vom Osten !

1.50 Uhr Tugendv . „ Der Sünde nbock ' So . 1.30 Uhr Tugendv . „ Hochzeit mit Hindernissen '

DIETANZkurse
der Saison 1941/42 beginnen !m Sept .Anmeld . v . Damen u . Herren alsb . erb .
Lehrer ffflr Ge- E | CC | ESofien-
sellschaftstanzEIOCLCstr. 35

. Verschiedene .
kleine Anzeigen

Liebe Eltern I
Sollte mir etwas eastossen , soll meine
Leb . per «. Ilse Befallen . . .
1000 RM .Leb .vers . kost . 20jähr . 1.45 RM .Krank .geld daheim : 3,3,9,12u . 15RM . tgl .
10RM . lägt . LKrank .haus :1.75RM .Mtsbtr .
1000RM .Berufsausb . o .Ausst . mtl .2.70RM .Vers .-Büro Hopper , Khe ., Klosestr . 1.Leb .u .Krank .-Vers . : Tarife v .12Firm.grat .

Die Haarwasser
von Hofapoth . Schaefor , sind glän¬
zend bewahrt bei Haarausfall , Scnup -
pen , Tucken der Kopfhaut u . Störung
des Haarwuchses . (35521
Cphtfie Arnika-Portugal V« I 1 - Mk .Lullluv Maiengold -Birk. V» ! 1.- Mk.

Brennessel V« I 0.75 Mk.
Flaschen mltbringenl

Zu haben : Drog. Carl Roth, Herrenttr .

6ES»yj

Karlsruhe -Mühlburg
Rheinstraße 34b

Wegen Betriebsferien
vom 8. September bis 22 . September

geschlossen !

Papierhandlung

sriedr . loeioel
Buchbinderei und BOrobedarf

Gasschutztüren
Blenden

mit Eisen , »der Holqrahmen , kom¬
plett . stosort lieferbar . <48881

Schreinerei Rudi
«arlSrnbe. Rüppurrer Stratz« I.

Fernrnl 3983.

HasenfQtterer
Feuerfeste ird . Kochgeschirre
Hilchtöpfe, Schüsseln, usw.

Blumentöpfe n. Blumentelier
empfiehlt (19205)

uioidemar Schmidt
Tonwaren , Städt , Markthalle

Karlsruhe.

<ILl
£ TTLINGETi

Wo . 7.45 Uhr, Sa . 5.30, 7.45 UhrSo . 1.00, 3.15, 5 .30, 7.45 Uhr
Tggllch bl « efntchl . Montag

Frieden» Bach
mit : Eugen Klöpfer , Lina Lossen ,Gustav Gründgens , Wolfg . Ue -

beneiner , Lotte Koch
Tugendilche Ober 14 Tahre haben

Zutritt !
Sonntag , 10.45 Uhr

Wochenschau -Sondervorstellung
Dienstag bis Donnerstag

„Kapitän Orlando **

Beleidigungszurück.
nähme.

Ich nehme die über
KurtBregler gemachte
Beschuldig, mit dem
Ausdr . d . Bedauerns
als unwahr zurück .
Ettlingen , 29 . 8. 41 .
Paula Sendke , geb .
Gierze. Gehrnstr . 21.

Ufer sammelt siainpiize?
Wir kante« iedeS Onantnm .Angebote unter St 44902 an denJ -übrer.Verlag Karlsrnh«.

Wer Sndett
rasch Mantel in
Sportjacke um? An.
geböte u . 19225 an
Führer -Verlag Khe .
Wer strickt ein

Kleid?
Angebote unt . 19303
an Führ .»Berl . Khe .
Tarant , naturreinesMeimk
liefert , auch nach
auswärts (19251

Kräuter -Schufter,
Khe -Mühlbura .

Ruitsstr , 23. (19251

jucht « ®

den
edlen

\ \ 0 V
Oas Geheimrezept für seine Her¬
stellung wurde von Generation zu
Generation vererbt und verfeinert .
Wer Kautabak kennt — sollte auch
Hanewacker versuchen . Er schmeckt
ganz ausgezeichnet !
Wer aber mit Kautabak noch keine Bekannt
Schaft gemacht hat, der sollte Hanewacker„Be¬
sonders mild" probieren! Oer Tabak ist richtig!

Adlung : DeutscheWMschaMrafr//Strasburg
Halle 15 ?
Stand 23/24

HaniGl 6.m.ö.HjiraBDurg
Mflnstergeese |

KOHLEN - SCHIFFAHRT und
SPEDITION - DÜNGEMITTEL

Wir veranstalten In unseren BÖro-RBemee InStraftburg, MÜnstergesse S, während der Aus-stellung (45932)

„Deutsche Wirtschaftskraft“
in Straßburg

vom 2». August bl» M. September 1741, Mgllch ,a«ch aa Sonntegee , vom H bis 1t Uhr
aktuelle

‘I. 'dm rVacfoificungen
aes dem Arbeitsbereich unserer Firma (Dün¬gung , Schädlingsbekämpfung , Kohle und Schiff-fahrt usw .) , wozu wir unsere Geschäftsfreunde ,die die Ausstellung „Deutsche Wirtschafts¬kraft" In StraBburg besuchen , fretmdllchst ein -laden .

Kraftfahrzeuge
' An - und Verkauf

Die Presse schreibt :
Ein historischer Film voll grell¬ster Aktualität „D»r Fahrer"
. . , ein Kunstwerk von aktu¬
eller Bedeutung „Bad. Prette"

über den interessanten llfa - Film

nk «

KUHLMANN . HÜBNER
FLORATH . STIEBNER
W . FRANCK . LEITGEB
LEIBELT . WILK . UHLEN
MINETTI . WEISSNER
PONTO . A. LIPPERT
Spielleitung :
ERICH WASCHNECK
Beginn . Heete 3.50, 5.40 e. 8 .00 Ob

A . Jugendlich # xegeli »* en

Ufo-Theatcr

mit : Hell Flnkenzeller . Maria jjjck
Joe Stöckel . H. Holt . L. Sch“

^Gustav Waldau . Adoli GondreU
jjjjl

Spielleitung : A, Joh-
^ ^ .

Szenen köstlichen , '
Humor » reihen »Ich In
Folge aneinander und * * fH—
ihrer G e s a m t h a I LJTwifd ' ^der viele Freunde finden

Beginn : Heute 5.58, 8 38
Tugendilche nicht

Capitol
Staats tbcater

Großes Haus
Beginn der VorspMxell

Sonntag , 7. Sept . , 17—21 Uhr
Aufi. Miete , Wahlmletk . galt .
Werbepreise : RM. 0.75—4.55

Tönnhiuser
von Richard Wagner

Kleines Heus
Freitag , S. Sept ., IS—21.18 Ohr
Das Land des Lächelns

Operette v . Franz Lehftr
Samstag , 3. Sept ^ 19—21 Uhr

Neueinstudierung
Bezauberndes Fräulein

Musik . Lustsp . v . R. Benatzky
Sonntag , 7. Sept . , 18.5B—20.50 Uhr
Bezauberndes Fräulein

O SS/c
o

Tanzschule
\ S>

Beginn neuer Kurse ! j

Wir kaufen :
gut erhaltene

gebrauchte Wagen
AUTOHAUS

Fritz Opel GmbH.
Karlsruhe, Amalienstr , 55-57

Ruf 7329

Opel Gaücio
Baujahr 1931, für
180 RM . ju ottff .
ZSlliu , Khe ., Kriegs ,
stratze 36 . (19213

MW
Meistern ., steuerfrei,

Schätzpreis abzug.
Lantzmeffer , Ret.
tungSsteste 2 Erb -
prinzenstr . 13, Khe ,
Fernruf 99. (19212

.Immobilien

Wenn Krankheit und Alter

Mineralwasserfabrik
u. Avselweinkelteret

nvtt grobem Keller »Md Natzlager günstig »«
verpachte » »der att verkaufen. Angebote mit.M 4882B m de« Nührer-Berlag KariSrmHe.

Zur Fthc horbn Uung von Spoiionaller Art olgnot »Ich vorzüglichder vollkommen «

WRD. - Kühlschrank
ohne Betriebskosten bei Normal¬
gebrauch (33200)Preis mit Untersatz RM . 138^—

ohne Untersatz RM. 114.—
ab Werk

Wilh . u. Rieh. Dierks
Kühlschrankfabrikat .

Offenburg , Korn strafte S.

Brennerei
mit Brennrecht «nd Angab «
der Höhe des KontiaentS »n
kaufen gesucht . Angebote «nt .
K 48279 an Sübr .- Verl . Khe.

Bäckerei
mit Wohnungen . Umsatz 72 OM.—RM . . Preis 60 000 RM .. Amablg .
20 000 RM .. sofort . (48229

zu verkaufen.
Jul . Gerhardt . Immobilie « , Sb«„

Kaiserstr , US , Fernruf 412«.

mit Einfahrt . Hof u . Büroräume
bzw . Lagerräume , bevorzugt Mit¬
telstadt . zu kaufen gesucht .. <19271

K. ® 1 ( 6 , Immobilie «.
Karlsruhe . Karlftr . 18. Ruf 6168.
Berkauf « Nähe Hauptvost

Remen- il. SeschWfhM
mit Einfahrt . Hof, Büro . Werkstät¬
ten , Garage » . Anzahlg . 20 000 Mk.<a SZ. ^Taa . AL. Oeml.

RaMnMM DaattcMrsmateur-FotograN* ^
der FameniotoöratiEjÖ

Samstag/Sonntag , i/7 . September , Lokal: „Monlng ««̂ * *

t ansetag , 13.50 Uhr: Geschäftliche Tagung de « Gau**»
Gruppenführer und Mitglieder .) 0?

Samstag , 21 Uhr : Treffen aller Fotokameraden , Angm*0 ™
GSs,e zur Farb -Lichtbilder - VorfOHriJf
und Ehrung der Wettbewerb -Sieger de « &aö'
Wettbewerbe « 1941.

Sonntag , vormittags 9 Uhn Beginn der prakt•e » ' w|n . wir 1" ! k1“ - L'-k, h»v#rn¥ ’ aa ) Der Gauführer C . Scholz , zeigt das hocA ^ un0
fotogr . Druckverfahren , den Bromöl -Uf*dn ^
erklärt alle Einzelheiten der Praxis . I<M net**** !b) 11 Uhr. H. Metzger , Mannheinm , druckt
benbild auf Papier im Wege des BromÖ uu.
vor den Anwesenden und erklärt die Praxi*’

Drucke nach diesen Verfahren sind Im Lokal ousg ®*t#JJ|-Freie Teilnahme für Mitglieder und geladene Gäste o
^

Der GaufOhrer de » RDAF-, 990 .
C Scholz , BltmafClt»«»8*

Wegen Reparaturarbeiten ^bleibt mein Geschäft vom 8. September bis l2 . Sep 8

geschlossen !

INH . : HANS SCHERER
Karlsruhe , GutenberflP

Oamen - und Herrenwäsche , Strümpfe
Trlhotagen , Kurs - und Modewaren

Harkgrafenschule DuH a<^
Der Unterricht für Sie Klaffen 5 bis 8

Montag, den 8. S. 41, 18.15 Uhr. Versammu- ^I. Stock der Gewerbeschule, Eingang """
Für die Klaffen 1 bis 4 wird der j’ -tio*-

bekanntgegeben. Die D>r ^

Schrebrr-
Garten

beim Weiherfeld zu
verpachten oder zu
verkaufen. Angebote
unt . B 46D70 Qn d .
Führer -Verlag Khe .

Ein- o. Mehr-
immleiiilimis

auch auf dem Lande
zu kaufen gesucht .
Angebote u . K 43854
an den Führer -Ver-
lag Karlsruhe . .

Kapitalien
Such« tätige

Beteiligung
mit RM . 10 000 Einlag «.

Angebote unter N 40489 an Küh.
rer -Verlag Karlsruhe .

M . U - 2Z000
l . »der II . Hnvotbek. auch tn Teil¬
beträgen . zu vergeben . Durch

K . Dieb . Immobilie «.Kbe. . Karlitr . 19. <19209

Offene Stellen

Zum Eintritt nach Uaberelnkunft
»ueba Ich fOr die Abteilungen
Damenkleldung / Handschuhe
Henenmodeweren / Strümpfe

WBsche
fachkundige — gewandte

Verkäuferinnen
mH guten Umgangsformen , für
Dauerstellung . Bewerbungen mit
Zeugnissen , Lichtbild u . Gehalts -
ansprüchen oder pers . Vorstellg .

Rud . Hugo Dietrich
Karttnihe , KalserstraSe 177a.

Köchln
oder Mädchen , das koche» kann ,

«um 1. 10 . 1941 nach Karlsruhe
gesucht . (46169
Stusser . Katserstr . 169/71 . Karlsr ..

Fernruf 7994.
Such« für sofort tücht.. selbständige

Köttzln
« aststätte ..Silberner Anker^,« aisgrstr. 75, Karlsruhe. «19241

Die

EBBm
Kirchbel«

»beve Merrgen

SveiMi

«s

Schöne- (V& l®
Schlaf,h »« -r^ ,sofort ,n verkauftic

« nzufehen:
ab 3 Uhr. K- rl -r ..
« esteudftr. 25, >-

DrelWaslvine
für 2 Motoren,

1 Bandiöge-
1 Break,

mit Karren , 1 ^
Sinftestlchw «'« ' '

1 « asterfad ^
370 Ltr„ •» Mffit,rofcC
^ übrer -B -rtri -bN^ .
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